
Die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation.

der Arbeiter auf dem Gebiete der Socialreform ein erfreulicher
Anfang gemacht worden, wird zunächſt mit aller Macht danach
zu ſtreben ſein, daß die nun ſchon ſeit zwei und ein halb Jahren
geplante Unfallverſicherung verwirklicht wird.

gegen Unfälle zu regeln, ſind weniger an Fractionsintereſſen und
Parteibeſtrebungen, als vielmehr an der Schwierigkeit der Ma
terie ſelbſt geſcheitert.

neuen Problem, für deſſen Löſung die Erfahrung keinen An
halt bietet und über welches die Meinungen noch nicht hinreichend

geklärt ſind. Gleichwohl iſt durch die bisherigen Berathungen
viel ſchätzbares Material gewonnen, ja man kann ſagen, daß ſie
weſentlich dazu beigetragen haben, über die Hauptprinzipien,
auf denen die Organiſation der Unfallgeſetzgebung beruhen muß,
mehr und mehr Uebereinſtimmung hervorzurufen. Als
ſolche iſt einmal der Verſicherungszwang zu bezeichnen und
ſodann die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation.

Botſchaft vom 17. November 1881 den „engeren Anſchluß an
die realen Kräfte des Volkslebens und das Zuſammenfaſſen der
letzteren in der Form corporativer Genoſſenſchaften unter ſtaat-
lichem Schutz und ſtaatlicher Fürſorge“ als nothwendig für die
Löſung von Aufgaben bezeichnet, denen die Staatsgewalt allein
in gleichem Umfange nicht gewachſen ſein würde.
Reichstage am 8. Mai 1882 vorgelegzte Entwurf verfuchte dem
gemäß die Unfallverſicherung der Arbeiter auf eine corporative
und genoſſenſchaftliche Orgamſation der in Betracht kommenden
Betriebe zu gründen.

Vorſchlag gebracht einmal die Eintheilung der Betriebe nach der
Höhe der dem darin beſchäftigten Arbeiter drohenden Gefahr in
zehn Gefahrenklaſſen, von denen jede die durchſchnittlich mit
gleicher Unfallsgefahr verbundenen Jnduſtriezweige und Betriebs-
arten in ſich begreifen ſollte, und ſodann innerhalb der Gefahren-
klaſſen die Zuſammenfaſſung der gleichartigen Betriebe zu Be-
triebsgenoſſenſchaften für örtlich abgegrenzte Bezirke. Die
Gefahrenklaſſen und die Genoſſenſchaften ſollten ſich abgeſehen
von einem Reichszuſchuß in die Aufbringung rer Ent-
ſchädigungasſummen theilen: an Stelle der Verſicherung gegen
feſte Prämien war eine Verſicherung auf Gegenſeitigkeit und auf
der Grundlage des Umlageverfahrens in Ausſicht genommen,
was ſich um ſo mehr empfahl, als die Arbeiter ſelbſt keine Ver-

Mittel nicht geeignet geweſen wäre, den damit verbundenen Zweck
zu erreichen.

faßte in einem Ueberblick Alles bis auf's Kleinſte und Unbe-

zweifelhaftes Zeugniß ablegten. „Hier fehlt ein Schränkchen mit

achtjähriges Märchen, das in's Wachſen kommt. Sie muß über-
flüfſigen Raum haben, ſich auszuſtrecken. Wozu dient jenes
Geräth dort hinter dem Pfeiler?“

Sie ſich dergleichen nahe gehen laſſen, liebſte Freundin, ſo kom
men Sie aus dem Jammer nicht heraus. Es iſt eine tägliche
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Nachdem mit dem Geſetz über die Krankenverſicherung

Die bisherigen Verſuche, die Verſicherung der Arbeiter

Die Geſetzgebung ſteht hier vor einem

Was die letztere anbetrifft, ſo hat bereits die allerhöchſte

Der dem

Es wurde zu dieſem Behufe eine doppelte Orzaniſation in

ſicherungsbeiträge aufbringen ſollten.
Es ſoll hier nicht unterſucht werden, ob das vorgeſchlagene

Es mag nur kurz erwähnt werden, daß der Vor-
ſchlag, die Gefahrenklaſſen (ſtatt der gleichartigen Berufs
und Betriebsarten) zur hauptſächlichſten Grundlage der Glieder-
ung der Jnduſtrie zu machen ein Vorſchlag, welcher von dem
Beſtreben ausging, das Riſico auf möglichſt breite Schultern zu
lezen keinen Beifall im Reichstage fand. Die Regierung war
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14 Am Liebe leiden.
Novelle von Ludwiz Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

„Jch meine, ja! Die Zimmer meiner ſeligen Mutter ſtehen,
wie Sie wiſſen, leer und ſollen zu dem Zweck eingeräumt wer-
den. Auch habe ich ſie ſchon einigermaßn ihrem neuen Zwecke
entſprechend in Stand ſetzen laſſen, aber ich beſorge, es fehlt
noch viel, oder manches iſt unpraktiſch geordnet. Was weiß ich
oder mein alter Hoffmann auch viel von den Bedürfniſſen eines
kleinen Schulmädchens und ihrer Pflegerin! Wollen Sie ſich die
Zimmer einmät anſehen, liebes Fräulein, und mir Jhre Anſicht
von der Sache ſagen

„Gewiß kommen Sie! Alſo hier hindurch Wie
hübſch die Räume alle in Verbindung ſtehen. Sehr angenehm in
der That! Nun, da können Sie Jhren kleinen Zögzling recht un
gehindert überwachen.“ Sie ſchritten durch die wohlgelüfteten,
heiter ausgeſtatteten Zimmer, in denen ſchon vieles auf ihre neue
Beſtimmung hinwies, und Fräulein Ludmilla's geübtes Auge er

J

deutendſte, wovon ihre beiläufigen kritiſchen Bemerkungen un

Fächern für die Wäſche, Herr Profeſſor, und nicht zu hoch, damit
das Kind ſelbſt hinanreichen und ſich von vorn herein an Ord-
tung gewöhnen kann. Das Bett da iſt ein wenig kurz für ein

„Es iſt ein Badeſchrank neuer Conſtruction und höchſt
zweckmäßig.“

„Vortrefflich! Sollte in keinem Kinderzimmer fehlen.
Welche Anlagen zu einem umſichtigen Familienvater Sie haben,

lieber Profeſſor! Es iſt eigentlich jammerſchade um Sie!“
Der Profeſſor ſchüttelte das Haupt und lächelte. „Wollen

en h

Halle, Donnerstag, 1. November.

wohl auch nicht der Meinung, daß die Art der Vertheilung der
Verſicherungspflicht auf eine doppelte Organiſation, wie ſie don
dem Entwurfe verſucht wurde, die einzig mögliche Art ſei; es war
eben nur ein Verſuch, den Gedanken der genoſſenſchaftlichen Or-
ganiſation zu verwirklichen. Daß auch noch andere Mittel und
Wege zur Verwirklichung dieſes Gedankens ſehr gut möglich ſind,

iſt nicht in Abrede geſtellt worden. h
Wie bekannt, iſt die Reichsregierung jetzt damit beſchäftigt,

ihren vorjährigen Entwurf umzuarbeiten. Daß ſie hierbei auf
dem Boden des von der Allerhöchſten Botſchaft vom
17. November 1881 in's Auge gefaßten Prinzips corporativer
Genoſſenſchaften ſtehen bleibt, kann als ſicher gelten ebenſo daß

die Eintheilung der Genoſſenſchaften nach Berufs und Betriebs
arten mehr in den Vordergrund geſtellt wird. Auch darf als
feſtſtehend angenommen werden, daß an dem Prinzip der Ver-
ſicherung auf Gegenſeitigkeit wie an dem Verſicherungszwange feſt
gehalten wird.

Ueber die Art und Weiſe aber wie die Regierung die be
rufsgenoſſenſchaftliche Organiſation einzurichten und auf welche
Schultern ſie die Verſicherungspflicht zu vertheilen gedenkt,
darüber iſt noch nichts bekannt geworden es iſt dies eine ſehr
ſchwierige techniſche und praktiſche Frage, welche ſehr eingehender
Erwägungen bedarf. Die Blätter haben ihrerſeits hierüber die
verſchiedenſten Vorſchläge gemacht. Wenn wir hieraus dasjenige
hervorheben worin die Meinungen vielleicht am eheſten zu
ſammenkommen würden, ſo ſcheint die Zuſammenfaſſung der ge
werblichen Berufsarten zu großen, über das ganze Reich
ausgedehnten Verbänden und die Schaffung von Unterverbänden
nach örtlichen Bezirken die meiſten Ausſichten auf Zuſtimmung
ſeitens der Parteien zu haben. Es würde ſich hieraus vie Ver
theilung der Verſicherungspflicht auf den Hauptverband und die
Unterverbände von ſelbſt ergeben. Solchen berufsgenoſſen-
ſchaftlichen Verbänden könnte ein möglichſt hoher Grad von
Selbſtverwaltung und Freiwilligkeit in der Feſtſtellung der Ent
ſchädigungen wie in der Vertheilung der Verſicherungspflicht
ſelbſt überlaſſen werden, wenn nur das Geſetz beſtimmte Normen
dafür aufſtellt. Eine ſolche Organiſation dürfte ſicher bei der
großen Mehrheit des Volkes auf Anklang rechnen, ob und wie ſie
techniſch durchführbar iſt, das iſt allerdings eine Frage die ſich
ſo kurzer Hand nicht entſcheiden läßt. Dieſe Frage iſt um ſo
wichtiger als es die Aufgabe der Geſetzgebung ſein wird ge
noſſenſchaftliche Organiſationen nicht allein zum Zweck der Un
fallverſicherung, ſondern auch zu der Alters- und Jnvaliden-
verſicherung zu ſchaffen wie denn überhaupt für die Ge
ſammtheit der wirthſchaftlichen und ſozialen Reformen ſtaatlich
organiſirte Körperſchaften gefunden werden müſſen, die zu Trägern
derſelben gemacht werden können.

Pslitiſcher Tagesbericht.
Staats und Finanzminiſter von Scholz iſt nach mehr-

tägigem Aufenthalte zu Friedrichsruhe wieder nach Berlin zurück-
gekehrt. Dem Vernehmen nach hat der Miniſter dem Fürſten

de

Anlagen ſind, bei den einen dieſe, bei den andern jene, die nie zur
Bethätigung gelangen und in Atrophie verſinken müſſen. Der
Menſch hat ſich zu beſcheiden.
der Endlichkeit, daß man beherzigen, aber nicht nutzlos beklagen
ſoll. Laſſen Sie uns weiter gehen!“

Fräulein Ludmilla ſchüttelte ihre Locken und fuhr in der
Beſichtigung und kritiſchen Beurtheilung der Einrichtung fort,
während der Profeſſor, eine Schreibtafel in der Hand, nebenher
ging und ſich nach ihren Bemerkungen und Deſiderien ſeine No
tizen machte. „Und wer“, ſo blieb ſie endlich ſtehen und blickte
den Profeſſor fragend an, „wer wird das Kind bringen oder
holen Gedenken Sie ſelbſt hinzureiſen oder haben Sie auf
mich gerechnet

„Keines von beiden, meine gütige Freundin der Vater hat
ihre Begleitung und weibliche Pflege beſtimmt. Eine gewiſſe
wohlbeleumundete und unverehelichte Barbara Krautgans wird,
wie mir der Rechtsconſulent des Oberſten meldet, das Kind
bringen und, wie ich denke, auch geneigt ſein, bei ihm zu
bleibeu.“

Fräulein Ludmilla zog die Augenbrauen in die Höhe und
räuſperte ſich. „Barbara Krautzans ſo? Wohl eine alte
Kindswärterin des Hauſes

„Sehr wahrſcheinlich.“
„Hm! Und ohne Zweifel gewohnt, das Kind in unleid-

licher Weiſe zu verhätſcheln und zu verziehen
„Wir wollen das nicht fürchten! Möglicherweiſe iſt es eine

höchſt ſchätzbare und nützliche Perſon.“
Fräulein Ludmilla warf die Löckchen zurück und nahm eine

Kampfpoſition an. „Möglicherweiſe“ wiederholte ſie ironiſch,
wobei ſie den Mund ſo feindlich, wie ihr ſanftes Geſichtchen
überhaupt zuließ, verzog. „Möglicherweiſe, aber nicht ſonderlich
wahrſcheinlich! Jch kenne dieſe verwöhnten, gegen alle Welt
ſtörrigen, gegen ihr Pflegekind aber nur allzu willfährigen, ein-
gebildeten, unvernünftigen Kindsfrauen und weiß, daß ich gleich

mit ihr zuſammengerathen werde. Bei einer ſolchen verkehrten,
jeder Unart und häßlichen Angewohnheit den Rücken ſtärkenden

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Erfahrung, daß in dem Menſchen gewiſſe ruhende Kräfte und

Es iſt dies das trübe Geſetz von

Bismarck ſeine Steuer und Finanzpläne für die bevor
ſtehende LandtagsSeſſion vorgelegt. Ueber dieſe Vorlage ſelbſt
verlautet, daß ſie im Großen und Ganzen den Gedankengang des
Verwendungs- Geſetzes von 1882 feſthält; nur mit dem Unter
ſchiede, daß der neue Entwurf ſich durchaus auf das Gebiet des
preußiſchen Staates beſchränkt, während das damalige Verwend
ungs-Geſetz ſeine Durchführung von der Fortführung des indirek-

ten Steuerſyſtems im Reiche abhängig machte. Verſchiedenen
Jnformationen zufolge iſt die Steuervorlage des Finanzminiſters
als eine fundamentale Aenderung des Staatsſteuer-
ſyſtems zu betrachten. Nach dem Verwendungs- Geſetze von
1882 ſollten die verfügbaren Mittel verwendet werden zur Außer
hebungsſetzung der unterſten Klaſſenſteuerſtufen, von der unter
ſten Stufe aufſteigend; zur Erleichterung der Volksſchullaſten.
insbeſondere zur Beſeitigung der. Schulgelderhebung (zunächſt war
die Erſetzung der Hälfte der durch eigene Einkünfte nicht gedeckten
perſönlichen Unterhaltungskoſten der Volksſchulen in Auge gefaßt),
dann zur Erleichterung der Kommunallaſten bis zur Höhe der
Hälfte des etatsmäßigen Sollbetrags der Grund und Gebäude-
ſteuer und endlich zur Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen.
Wenn auch über die einzelnen Modalitäten des Entwurfes er
klärlicherweiſe noch nichts bekannt wird, ſo erſieht man doch, daß
die Frage wegen des Schuldotationsgeſetzes, die letzter Zeit viel
erörtert worden iſt, noch durchaus abhängig iſt von der Finanz-
und Steuerfrage.

Jn den letzten Tagen iſt anläßlich der Beſprechung des
Wahlreſultates im Kreiſe Greifswald-Grimmen vielfach
darüber geſtritten worden, ob die Fortſchrittspartei einen
Diätenfonds für ihre Reichstagsabgeordneten beſitze. Die
„Volkszeitung“ hat nunmehr das Vorhandenſein eines ſolchen
eingeräumt und bemerkt, daß jeder nicht in Berlin oder Um
gebung wohnende fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete berechtigt
ſei, aus dieſem Fondé 500 Mark für die Dauer der Seſſion zu
beziehen. Die „N. A. Z.“ verweiſt gegenüber dieſer Angabe auf
die Verfaſſungsbeſtimmung im Artikel 32, wonach die Mitglieder
des Reichstages als ſolche keine Beſoldung oder Entſchädigung
beziehen dürfen und qualifizirt dieſe Einrichtung der Gewährung
eines feſten Gehalts als einen Verfaſſungsbruch. Gegen
dieſe Deduktion wird ſich wohl kaum etwas Stichhaltiges ein
wenden laſſen.

Eine die Unabhängigkeit des preußiſchen Richterſtandes be
treffende wichtige Entſcheidung iſt vom Reichszericht zweiter
Civilſenat, durch Urtheil vom 25. September 1883 ergangen,
wonach dem richterlichen Beamten in Preußen mit dem Eintritt
der thatſächlichen Vorausſetzungen durch welche geſetzlich das
Aufrücken in eine höhere Gehaltsſtufe bedingt iſt (nach Maßgabe
der Anciennetät), ein klagbares Recht auf die entſprechende
Gehaltszulage erwächſt, und es hierzu noch einer beſonderen
Verleihung durch den Reſſortminiſter nicht bedarf. Durch den
Abzang eines älteren richterlichen Beamten, deſſen höheres Gehalt
vakant wird, rückt demnach, wie die „Nat. Ztg.“ über die Aus-
führung des Urtheils erfährt wenn die Juſtizverwaltung von

Einwirkung ſeitens der Waärterin iſt keine geſunde und ver
nünftige Erziehung möglich, und ich beſchwöre Sie, Profeſſor,
ſeien Sie aufmerkſam und feſt und entledigen Sie ſich dieſer un
bequemen, ja höchſt ſchädlichen Hausgenoſſin, ſobald es irgend
möglich iſt.“

„Jch werde darauf denken. Aber wird das Kind nicht einer
anderweitigen weiblichen »Geſellſchafterin und Leiterin bedürfen?
Einer Bonne oder einer Gouvernante? (So wenig ich letzteren
Artikel auch zu lieben bekenne.) Sagen Sie mir Jhre Arnſichten,
beſte Freundin, machen Sie Vorſchläge, beſtimmen Sie, wie
Sie es für gut und ſchicklich erachten.“

Auf Fräulein Ludmilla's Antlitz lagerte ſich eine Wolke.
„Sie berühren da den allerſchwierigſten Punkt, mein Herr Pro
feſſor. Meiner Anſicht nach muß das Kind allerdiaggs außer
jener bedenklichen alten Frau Krautwurſt noch

„Krautgans“, verbeſſerteder Profeſſor mit höflichem Lächeln
„und keine Frau. Der Conſulent charakteriſirt ſie ausdrück

lich als „unverehelichte, wohlbeleumundete Krautgans.“
„Meinetwegen“, replicirte das kleine Fräulein ärgerlich,

„meine Anſicht geht alſo dahin, daß neben jener alten
„Wohlbeleumundeten“, ſchob der Profeſſor ſanft ein.

„Alten Perſon“, fuhr Fräulein Ludmilla hartnäckig fort,
ohne von dem empfehlenden Epitheton Gebrauch zu machen oder
auch nur Notiz zu nehmen, „allerdings noch für beſſere weibliche
Umgebung geſorgt werden muß. Aber wie ſoll ſie ſein? Das
iſt die Frage! Eine Gouvernante (und ich könnte Jhnen eine ſehr
vortreffliche empfehlen, die ſogar Jyre wahrſcheinlich doch nur
höchſt ungenügend begründete Antipathie gegen „dieſen Artikel“
zu nichte machen würde! eine Gouoernante alſo würde mit
Recht Bedenken tragen, bei einem unverheiratheten jungen Manne
Jhrer Qualität in Condition zu treten.“

„Jungen Manne?“ wiederholte der Profeſſor mit einem
trüben Lächeln „hat meine Freundin keia Auge für mein er-
grauendes Haar und kein Gedächtniß für meine 44 Jahre, daß
ſie ſo ſpricht

(Fortſetzung folgt.



ihrer Befugniß ein Mitglied eines anderen Gerichts in die
vakante Stelle zu verſetzen, keinen Gebrauch macht, von Rechts
wegen der n Beamte ein, und die Juſtizverwaltung iſt
verpflichtet, das vakante höhere Gehalt den jüngeren Gerichts
mitgliedern nach Maßgabe ihrer Anciennetät zuzuweiſen, ohne
eine Uebergehung eines in der Reihenfolge ſtehenden Richters.
Auf dieſe Gehaltszulage reſp. auf Berückſichtigung der Zulage
bei ſeiner Penſion nach Maßgabe der Anciennetät hat auch der-
jenige Richter Anſpruch, welcher vor der Vertheilung der höheren
Gehaltsquote ſeine Penſionirung bereits nachgeſucht und bewilligt
erhalten aber zur Zeit der Vertheilung der höheren Gehalts-
quote noch im Dienſte geſtanden hat.

Die Einführung der allzemeinenfünfjährigen
Wehrpflicht unter Abſchaffung des einjährigen
Dienſtes für bevorzugte Wehrpflichtige war bekanntlich das
militäriſche Jdeal Gambettas. Dem General Campenon,
der einſt Kriegsminiſter im Kabinet Gambetta war und gegen-
wärtig wieder das genannte Portefeuille führt, wird die Abſicht
zugeſchrieben, dieſes Jdeal ſeines Meiſters ins Leben zu rufen.
Gelänge ihm dies, ſo würde Frankreichs Effektiv Friedensſtand,
der ſchon jetzt den unſfrigen, wenigſtens auf dem Papier, um ca.
190000 Mann übertrifft, um weitere 200000 Mann vergrößert
werden. Die finanzielle Zerrüttung Frankreichs, die ſich in dem
ſtetigen Rückgange der Einnahmen aus den Zöllen und Steuern
und aus der Abnahme der Auefuhr unwiderleglich dokumentirt,
hindert jedoch von ſelbſt die Verſtärkung des Heeres in dem an
gedeuteten Umfange. Trotzdem ſoll, wie es heißt, der General
Campenon wenigſtens den Verſuch mit der Verwirklichung jenes
militäriſchen Reformplanes machen wollen. Er ſtößt jedoch auf
Widerſtand bei dem Konſeilspräſidenten Ferry und verſchiedenen
anderen Kollegen. Jn Folze deſſen ſoll ein Kompromiß erzielt
worden ſein, auf Grund deſſen die jetzt auf fünf Jahre bemeſſene
Dienſtpflicht ebenſo wie der einjährige Freiwilligendienſt abge
ſchafft, der dreijährige Heeresdienſt mit allgemeiner Verpflichtung
eingeführt wird. Doch ſoll dem Kriegsminiſter die Befugniß ein
geräumt werden, ſolchen Soldaten, welche ſich einem wiſſenſchaft
lichen Berufe widmen, ſchon rach einjährigem Dienſte unter der
Fahne die Entlaſſung zu bewilligen, falls ſie laut Zeugniß ihrer
Vorgeſetzten ſich die vorgeſchriebene militäriſche Ausbildung an
geeignet haben. Wir nehmen von dieſen Angaben Notiz, weil ſie
die Abſichten Campenon's zu enthüllen ſcheinen, glauben an ihre
Realiſirung aber nicht eher, bis der betreffende Entwurf der
Kammer vorgelegt ſein wird.

Jn der Dienſtagsſitzung der franzöſiſchen Deputirten
kammer begründete Granet ſeine Jnterpellation über
Tonkin und warf dem Miniſterium dabei vor, daß es über die
Angelegenheiten in Tonkin die Wahrheit verheimlicht und daß es
das Land in ein gefahrvolles Abenteuer verwickelt habe. Der
Miniſter ChallemelLacour rechtfertigt das Verhalten des Kabi
nets und weiſt einen Vergleich der Expedition nach Tonkin mit
dem Feldzug in Mexiko als unzutreffend zurück. Die noch be-
ſtehenden Schwierigkeiten ſeien durchaus keine unüberſteigbaren.
Die Blokirung der Küſte von Annam habe keinen Proteſt hervor-
gerufen, China allein habe die Gelegenheit ergriffen, um ſich die
Suzeränetät über Annam wieder zu verſchaffen. Die parla-
mentariſche Oppoſition habe die Tonkinfrage nur als Vorwand
für ihre Angriffe gegen das Kabinet benutzt. Von der größten
Wichtigkeit ſei die Einnahme der Forts von Hue, die in Folge
des Verhaltens der Annamiten eine Nothwendizkeit geworden ſei
und die zu dem Vertrag von Hue geführt habe, durch welchen
die Lage geklärt worden ſei. Drei Viertheile des Delta ſeien
bereits von den franzöſiſchen Streitkräften beſetzt, nur noch zwei
wichtige Plätze ſeien in den Händen des Feindes, aber auch dort
hin ſeien bereits Truppen abgegangen, um den Feind zu ver
ne

Ueber Luthers Todtenmaske
hatte im Anſchluß an eine Beſprechung der von der Buch und
Kunſthandlung Tauſch und Groſſe in Halle a. S. eingeſandten
Todtenmaske die „Poſt“ zugleich an den Vorſtand der Marien-
bibliothek die freundliche Aufforderung gerichtet, über die in den
Räumen derſelben verwahrte wächſerne Luthermaske nähere Aus-
kunft zu geben. Herr Direktor Dr. Naſemann, dieſer Aufforderung
nachkommend, ſchreibt: Jch bemerke zunächſt, daß das Vorhanden
ſein der Büſte in vielen Kreiſen lange bekannt geweſen iſt. Rauch
und Rietſchel haben ſie 1846 beſichtigt. Der Erſtere hat, wohl
auf Veranlaſſung Eichlers in Berlin, durch zwei Arbeiter ſeiner
Werkſtatt eine Abformung herſtellen laſſen, welche 1856 und 1857
auch in den Händen Rietſchels geweſen und von welcher neuerdings
der Handlung von Tauſch u. Groſſe erlaubt worden iſt, Verviel
fältigungen anzufertigen. Ob Eichler die 1867 geäußerte Abſicht,
daſſelbe zu thun, ausgeführt hat, läßt ſich nicht feſtſtellen jedenfalls
rührt die Abformung, welche Carus beſeſſen hat, von einer Nach-
bildung her, die im Rietſchelſchen Atelier nach der Rauchſchen
beſorgt iſt.

Die Frage nach der Authenticität, welche auch Rietſchel ſchon
aufgeworfen hat, kann nicht beſtimmt beantwortet werden ein Be
weis läßt ſich dafür nicht erbringen. Die Tradition geht dahin,
daß, als die Leiche des Reformators auf dem Wege von Eisleben
nach Wittenberg eine Nacht hindurch in der Marienkirche unterge-
bracht wurde, ein Abdruck des Geſichtes und der Hände genommen
ſei. Gleichzeitige Nachrichten über dieſe Thatſachen giebt es nicht,
und auffällig iſt immerhin, daß Olearius in der Halygraphia davon
nichts erwähnt. Andererſeits iſt der Vorgang keineswegs un
wahrſcheinlich. Die älteſte Notiz darüber findet ſich, ſoweit ich
ehe, in Neumanni epistola de bibliotheea Halensi. Halis Magdeb.
MDCCX, wo es heißt: Inter varia cimelia et ornamenta non mi-
nimum est effigies D. Lutheri, cerea forma ad vivum expressa
et mensge adsidens scribentemque simulans, cujus, uti perhibent,
typus eo tempore, quum Lutheri corpus exanime per Halensem
urbem vectum fuerit, ex ipsa defuncti facie desumptus kfuerit.
Zu dieſen Worten bemerkt Gueinzius in den Wöchentlichen Halli-
ſchen Anzeigen vom 16. Juli 1736, indem er von einem geſtochenen
Portrait Luthers ſpricht: „Das Original, nach welchem die Zeich
nung zu dieſem Kupferſtücke gemachet worden, iſt auf hieſiger Bib-
liothek der Kirchen zu U. L. Fr. und zwar das Geſicht und die
Hände in Wachs abgebildet, zu ſehen, da denn davor gehalten wird,
daß daſſelbe von des ſeligen Mannes Geſicht nach ſeinem Tode all
hier abgegoſſen worden. Denn es ward der Leichnam Lutheri, nach
dem er am 18. Februar 1546 verblichen, am 20. d. M. von Eis
leben zur Beerdigung nach Wittenberg und beſagten Tages gegen
Abend um 6 Uhr in dieſe Stadt gebracht; auch dieſelbe Nacht hin
durch bis folgenden Tages früh um ſechs Uhr in der Sakriſtey der
Kirchen zur L. Fr. verwahret, da man wohl Zeit gehabt hätte, eine
Form nach dem Geſicht zu verfertigen. Zur ſelbigen Zeit lebte hier
ein geſchickter Kunſtmaler, Meiſter Lucas Furtenagel aus Augsburg,
deſſen in denen Begräbniß Geſchichten Lutheri gedacht wird, daß er
den ſeligen Mann, als er ſchon eine Nacht im Sarge gelegen, zu
Eisleben abgemahlet habe; könnte daher wohl ſein, daß er auch bei
dieſem Stück Hand angeleget hätte. Soviel iſt gewiß, daß er eine
roße Gleichheit mit anderen damals verfertigten Bildern habe, in
onderheit aber mit demſelben übereintrifft, welches Luthero gantz
ähnlich gehalten wird, und auf Churfürſt Johann Friedrichs zu
Sachſen Befehl gleich nach ſeinem Tode in Meſſing gegoſſen und
zum Grabmahl Lutheri in Wittenberg zwar beſtimmt, nachhero aber
bey erfolgter unglücklicher Veränderung in der Collegen Kirche zuJena luſgeſtellet worden.“ e in der Halliſchen Chronik
II., 219 hat nur eine kurze Bemerkung, welche daſſelbe enthält und
ebenſowenig Aufſchluß giebt.

Halle a/S., 28. October 1883.
Dr. Naſemann.
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treiben. Die Regierung habe alle Schriftſtücke publizirt, die
zur Beurtheilung der Tonkinfrage erforderlich ſeien, ſie habe nur
von der Veröffentlichung derjenigen abgeſehen, die ein rein
hiſtoriſches Jntereſſe hätten. Die ſeit Vorlegung des Gelbbuchs
veröffentlichten Schriftſtücke bewieſen nur die Unbeſtändigkeit
der chineſiſchen Politik. Die Langſamkeit der chineſiſchen Diplo
matie erkläre ſich aus der von den Chineſen gehegten Hoffnung,
daß die Politik Frankreichs in Folge parlamentariſcher Vorgänge
eine veränderte werden könne. China habe niemals nach einem
wirklich ernſten Abkommen geſtrebt, ſondern nur Zeit zu ge
winnen geſucht. Frankreich habe aufrichtig nach einer Ver
ſtändigung getrachtet, eine demüthige Kapitulation jedoch nicht
acceptiren wollen. Der Bourréefche Vertrag ſei von der
chineſiſchen Regierung niemals anerkannt worden. (Die Rede des
Miniſters dauert fort.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Dienstag Vormittag
Vorträge und Meldungen entgegen. Um 11 Uhr ſtattete die
Prinzeſſin Friedrich Karl dem Kaiſer einen Beſuch ab.
Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem Generallieute-
nant v. Albedyll. Zum Diner waren keine Einladungen ergangen.

Montag Abend hatte der Kaiſer der Vorſtellung im Opernhauſe
beigewohnt.

Anläßlich des 84. Geburtstages des Feldmarſchalls
Grafen Moltke giebt die Times der Verwunderung Ausdruck,
daß „Graf Moltke, der Haupt Heros in dem epochemachenden
Kriege von 1870--71, nicht denſelben Ruf genießt, wie ihn
Wellington nach Waterloo genoß, und daß überhaupt die Namen
vieler deutſchen Generäle, die zu den großartigen Waffenerfolgen
beitrugen, nicht ſo bekannt ſind, wie die Namen der von ihnen
geſchlagenen franzöſiſchen Generäle.“ Die Urſache deſſen liegt der

Times nach darin, daß die Franzoſen zu viel Lärm machen und
mit ihrer weitreichenden Stimme den Mantel der Beſchönigung
über ihre Niederlage breiten und den Ruhm ihrer Gegner ver
kleinern. Dies gelingt ihnen auch der großen, blinden Menge,
aber nicht den verſtändigen Zeitgenoſſen gegenüber, welche ſich
durch franzöſiſche Deklamationen nicht bethören laſſen und die
Anerkennung jenen zollen, denen ſie gebührt. Dem Feld marſchall

Moltke werde immer eine der höchſten Ehrenſtellen unter den
Strategen aller Zeiten und aller Völker gewahrt bleiben. Das
wunderbare Syſtem der deutſchen Armee, welches durch die Un
terſtellung des Einzelnen unter das Ganze die Verdienſte des
Jndividuums zu verdunkeln geeignet ſei, raube nichts von ſeinem
Ruhme, wenn es auch die Schuld ſein mag, daß Moltke nicht ſo
hoch und nicht ſo laut und allgemein geprieſen wird, wie andere
Generäle, die nicht an ihn heranreichen.

Robert Wilms, reſſen Denkmal geſtern Mittag auf
dem Mariannenplatze in Berlin gegenüber dem Hauptportale
tes Krankenhauſes Bethanien, enthüllt wurde, galt mit Recht
als einer der geſchickteſten und populärſten Aerzte Berlins.
Seine glänzende Meiſterſchaft im Operiren, ſeine hingebende
und aufopfernde Treue in der Ausübung ſeines ſchönen Berufes
trugen ihm ſchon früh einen ausgezeichneten Ruf ein, und Tau-
ſende geheilter Patienten bewahren ihm noch heute ein dankbares
Gedenken. Wilms' ganze Thätigkeit gehörte faſt ausſchließlich
Berlin an, hier ſtudirte er, hier wirkte er in mehr als dreißig-
jähriger Praxis von Hoch und Niedrig wegen ſeines edlen,
humanen Charakters allgemein geſchätzt und verehrt.

Geboren am 9. September 1824 zu Arnswalde, wo ſein Vater
Apotheker war, kam er als 18jähriger Jüngling nach Berlin, um
hier Medizin zu ſtudiren. Mit außerordentlichem Fleiße lag er
hier ſeinen Studien ob und beſchäftigte ſich mit beſonderer Vor-
liebe mit phyſiologiſchen und botaniſchen Studien. Mit begeiſter-
ter Verehrung hing er an ſeinem Lehrer der Phyſiologie, dem be-
rühmten Profeſſor Johannes Müller, deſſen Aſſiſtent er wurde,
und zu deſſen Lieblingsſchülern er auch gehörte. Die Doktor-
Diſſertation von Wilms, welcher am 23. Dezember 1846 promo-
virte, behandelte phyſiologiſch-botaniſche Beobachtungen von der
Jnſel Helgoland und war „ſeinem hochverehrten Lehrer Johannes
Müller“ und ſeinem Vater gewidmet. Darin hat Wilms die wiſſen-
ſchaftlichen Früchte eines zweimaligen Aufenthaltes auf der genann
ten Nordſeeinſel niedergelegt, die er zuerſt 1845 und 1846 in
der Begleitung von Johannes Müller beſuchte. Auch in ſpäteren
Jahren, da er ſchon ein berühmter Arzt und Geheimer Rath war,
hat Wilms Helgoland mit Vorliebe beſucht, wenn er ſich nach den
Anſtrengungen ſeiner Praxis einige Wochen der Erholung und
Stärkung gönnen wollte. Wie wir erſt jüngſt erzählten, hatte
Wilms damals noch keine Ahnung von ſeinen einſtigen großen Er-
folgen auf chirurgiſchem Gebiete. Er kam erſt auf dieſes Gebiet,
als er Aſſiſtenzarzt in dem Krankenhauſe Bethanien wurde (1848).
Schon nach drei Jahren anvancirte er zum ordinirenden Arzte da-
ſelbſt, wurde 1857 ſtändiges Mitglied der mediziniſchen Ober-Exa
minations- Kommiſſion und 1861 Chefarzt von Bethanien.

Was Wilms als Arzt und wiſſenſchaftlicher Forſcher geleiſtet,
wie er neben einem Langenbeck der gefeiertſte Chirurg Berlins wurde,
zu dem aus aller Herren Länder Patienten und Aerzte pilgerten,
um von ſeiner Kunſt zu profitiren das iſt noch in Aller Ge
dächtniß.

Die Feldzüge von 1866 und 1870/71 hat Wilms als konſul-
tirender Generalarzt der Armee mitgemacht. Auf einem Relief-
bilde des Siegesdenkmals auf dem Königsplatze in Berlin ſteht
links von den hoch zu Roß einherziehenden Paladinen unſeres
Kaiſers ein hoher, ſchlanker Offizier in Generalarzt. Uniform, der
mit etwas vorgebeügtem Haupte gerade den letzten Handgriff an
einem Verbande macht. den er an dem entblößten Arme eines Ver
wundeten angelegt hat. Die aus dem Felde faſt heraustretende
Gruppe ſtellt den unvergeßlichen Wilms in dem ſchönen Momente
dar, wie er ſeine ärztliche Thätigkeit auf dem Schlachtfelde aus-
übt. Ein Pendant zu jenem ihm ſchon bei Lebzeiten geſetzten
Denkmal bildet nun das geſtern Mittag enthüllte Monument auf
dem Mariannenplatz, gegenüber der Stätte, wo Wilms in Frie
densz eiten 32 Jahre lang zum Heile der leidenden Menſchheit
gewirkt hat.

Generalmajor von Walther, Commandeur der 2.
ſächſiſchen Cavallerie-Brigade, der bei dem diesjährigen Caval-
lerie-Manöoer bei Leipzig mit dem Pferde geſtürzt war und in
Wiesbaden vergeblich Heilung ſeiner ſchweren Verletzungen ge-
ſucht hatte, iſt am Sonnabend daſelbſt geſtorben.

Zu rer bereits geſtern telegraphiſch gemeldeten Dynamit-
Exploſion im Polizei-Präſidialgebäude zu Frankfurt a. M. fügt
ein weiteres Telegramm aus Frankfurt a. M. vom geſtrigen Tage
ergänzend hinzu, daß die Exploſion durch Dynamitpatronen,
welche unter der ſteinernen Haupttreppe lagen erfolgte; daſelbſt
wurden auch Bleikugeln gefunden. Der Polizeipräſident hat
eine Belohnung von 1000 Mark zur Ermittelung des Thäters
ausgeſetzt.

Zu den Oldenburger Unruhen wird der „Weſer
Ztg.“ unterm 28. d. noch berichtet, daß alle möglichen Vorſichts-
maßregeln getroffen ſind, um eine Wiederholung des Tumultes
zu hindern. Sämmtliche Lehrer ſind angewieſen, die Schüler
zu belehren und ſie von einer Betheiligung an dem Auflaufe ab-
zuhalten. Um im Falle einer Wiederholung des Tumultes wo
möglich von der militäriſchen Hilfe keinen Gebrauch machen zu
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Trotz dieſer Maßregeln wurde am hellen Tage an einem beleb-
ten Platze ein geſchriebenes, mit der Unterſchrift Das Comité
gezeichnetes Plakat angeheftet gefunden, welches zu einem aber
maligen Auflauf am Abend aufforderte. Um 7 Uhr war die
Roſenſtraße zwar ſehr belebt, doch ſchien in Folge der behörd
lichen Anordnungen eine Beruhigung der Gemüther eingetreten
zu ſein, ſo daß der Abend ruhig und ohne Zvwiſchenfälle verlau
fen iſt. Es iſt eine erfreuliche Thatſache, daß von einer Wieder
holung der Demonſtration Abſtand genommen iſt, da eine ſolche
ſehr leicht die ernſtlichſten und traurigſten Folgen hätte haben
können, indem das Militär dem Vernehmen nach für den Fall
des Einſchreitens gemeſſene Ordre gehabt haben ſoll, von der
Waffe Gebrauch zu machen. Aus anſcheinend halbamtlicher
Quelle wird verſchiedenen Provinzialblättern telegraphirt, daß
der Kaiſer ſein lebhaftes Bedauern über die Mißhelligkeiten,
welche in Oldenburg zwiſchen der Bevölkerung und preußiſchen
Offizieren ſtattgefunden, auszedrückt habe und eine ſtrenge Un-
terſuchung eingeleitet worden ſein ſoll. Ein Flügelatjutant, ſo
wie die unmittelbaren Vorgeſetzten des Oldenburgiſchen Jnfan
terie Regiments Nr. 91 begeben ſich zur Feſtſtellung der That
ſache nach Oldenburg. Ueber die Einzelheiten des Piſtolen
duells zwiſchen dem Major Steinmann und dem Hauptmann
v. d. Lippe geht eine Anzahl von Gerüchten im Publikum um,
die ſich aber wahrſcheinlich ſämmtlich auf Vermu'hungen grün
den und keine feſte Baſis haben. Thatſache iſt, daß der Haupt
mann v. d. Lippe einen Schuß in den Oberſchenkel, nicht, wie
erſt verlautete, in den Unterleib erhalten hat und in das Garni
ſonlazareth übergeführt iſt. Sein Zuſtand ſoll gefahrlos und
den Umſtänden nach befriedigend ſein. Es wird geſagt, daß die
Kugel im Beiſein des auf v. d. Lippe's Wunſch telegraphiſch
aus Eutin herbeigerufenen Oberſtabsarztes Dr. Müller heraus
genommen wurde. Zur Leitung der Unterſuchung wegen des
Duells iſt ein Auditeur aus Hannover eingetroffen.

Die Erträge ans der Fiſcherei haben ſich im ver
floſſenen Quartal, da der Fang vielfach durch ſchlechtes und
ſtürmiſches Wetter beeinträchtigt wurde, an der Oſtküſte
SchleswigHolſteins weſentlich vermindert und ſind zum
Theil ſchlecht geweſen. Der Buttfang in der Oſtſee war nur in
der Gegend der Jnſel Fehmarn einigermaßen zufriedenſtellend,
der Aalfang dagegen ſchlecht. Der Dorſchfang, welcher erſt vor
Kurzem begonnen hat, berechtigt zu den beſten Erwartungen, und
Häringe ſowie Sprotten haben ſich, nachdem die Monate Juli
und Auzuſt ſehr wenig ergiebig geweſen, im September ſehr
zahlreich eingeſtellt. Die Fiſcherei auf Silberlachs (Meerforelle)
gewinnt in Folge der Brutausſetzungen in die Auen und der da-
mit zufammenhängenden genoſſenſchaftlichen Bewirthſchafturg
und Anlegung von Fiſchſchonrevieren vor den Mündungen immer
mehr an Bedeutung. Der Fang an den Küſten in der Nähe jener
Auen mehrt ſich ſtetig. Auf der Elbe war der Buttfang nur
gering, dagegen der Fang von Stuhr und Stint recht ergiebig und
der Aalfang ſogar vortrefflich. Letzterer war auf der Unterelbe
im Auguſt auf 75,000 Kilogramm anzuſchlagen. Der Störfanz
ging mit Ausgang Juli zu Ende; er iſt zufriedenſtellend ausge
fallen, und es ſind in dieſem Jahre bedeutend mehr Störe als in
vielen Jahren vorher gefangen worden. Die Hochſeefiſcherei
fiel im Juli und Auguſt wegen der häufigen ſtürmiſchen Witterung
mäßig aus, hat dagegen im September bei ununterbrochen ſchö

nem und günſtigem Wetter ſich vortheilhaft geſtaltet. Kurze
Reiſen brachten viele Schollen und Zungen; nur Steinbutten
waren knapp.

Mit der Ueberführung der Leichen der letzten
Waſas, des Königs Guſtav IV. Adolph ſowie ſeines Sohnes,
res Prinzen Guſtav Waſa, nach der ſchwediſchen Hauptſtadt,
welche im nächſten Frühjahr in der Ritterholmskirche zu Stock
holm beigeſetzt werden ſollen, trägt die Dynaſtie Bernadotte eine
alte Schuld gegen die Dynaſtie Guſtav Waſa's, des Befreiers,
ab. Guſtav IV. Adolph iſt bekanntlich jener König, der nach
vieljährigen Kämpfen mit ſeinem Volke im Jahre 1809 ſammt
ſeinen leiblichen, geborenen und ungeborenen Erben der Krone
für verluſtig erklärt und exilirt wurde. König Guſtav ging nach
Deutſchland, von da nach der Schweiz, wo er zu Baſel unter dem
Namen eines Grafen von Gottorp lebte. Von der ihm ausge
ſetzten Rente hat er nie etwas angenommen, ſo daß er bei ſeinem
geringen Privatvermögen ſpäter oft in Verlezenheit gerieth. Jm
Jahre 1810 ging er nach Petersburg, 1811 nach London ließ
ſich 1811 von ſeiner Gemahlin ſcheiden und rüſtete ſich 1814 in
Baſel zu einer Reiſe nach Jeruſalem, kehrte jedoch aus Morea
zurück. Dem Wiener Kongreß ließ er 1814 eine Erklärung über
reichen, in welcher er den ſchwediſchen Thron für ſeinen Sohn
reklamirte. Später nannte er ſich Oberſt Guſtafsſon, wurde
1818 Bürger in Baſel, privatiſirte 1827——29 in Leipzig und
lebte nacheinander in Holland, Aachen und St. Gallen, von wo
aus er ſich verbat, künftig mit ſeinem vormaligen Titel aufgeführt
zu werden. Er ſiarb nach einem Leben voller Kampf und Unruhe
am 7. Februar 1837. Sein Sohn Guſtav, geboren 1799,
führte ſeit 1829 den Titel eines Prinzen von Waſa. Derſelbe
lebte bis zu ſeinem vor einigen Jahren erfolgten Tode als Feld
marſchall Lieutenant und geſchätzter Gaſt des öſterreichiſchen
Hofes in Wien, wo eine Straße nach ihm benannt iſt. Den An
ſtoß zu dieſer Ueberführung gab, wie das „Dagbladet“ berichtet,
Königin Carola von Sachſen, die Tochter des Prinzen von
Waſa, welche an König Oskar durch den Großherzog von Baden
die Bitte hatte richten laſſen, er möge ihrem Vater und Groß
vater eine letzte Ruheſtätte im Lande ihrer Geburt gewähren,
welchem Wunſche ſich die Großherzöge von Baden und Olden-
burg, ebenfalls Enkel jenes entthronten Schwedenkönigs, an
ſchloſſen. Die Beiſetzung der Särge wird in aller Stille, ohne
Ceremonie erfolgen.

Die feierliche Eröffnung der Abruzzen Bahn,
jener neuen hochwichtigen Eiſenbahnlinie, welche Rom mit dem
Hinterlande, namentlich den Abruzzen und dem adriatiſchen
Meere verbindet, fand am 28. October ſtatt. Nach 9ſtündiger
Fahrt durch das unbeſchreiblich ſchöne, wilde Abruzzengebirge traf
der Feſtzug Abends 6 Uhr in dem 731 Meter über dem Meeres
ſpiegel, am Fuße des größten Berges von Jtalien, dem Gran
Saſſo d'Jtalia, gelegenen Aquila ein. 600 geladene Gäſte
nahmen an der Feſttafel Theil, darunter 60 italieniſche und aus
wärtige Vertreter der Preſſe. Unterwegs wurden die großen
Waſſerfälle von Marmora bei Terni, welche unmittelbar an der
Station Marmora liegen, beſucht. An allen Stationen wurde
der Zug mit ungeheurem Jubel empfangen. Marmora, Rieti,
Citta ducale und Antrodovo prangten im Feſtesſchmuck. Die
Bewirthunz war eine glänzende. Aquila hatte prachtvoll illumi
nirt. Auf dem Bahnhofe fand ein Diner von 600 Gedecken

ſtatt. Es ſprachen zuerſt Miniſter Genala und der Bürger
meiſter Jacobucci von Aquila. Der erſtere hob namentli

—müſſen, wurden am 27. d. die Bürger aufgefordert, ſich frei- die ſtrategiſche Bedeutung der Bahnlinie hervor.
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FArbib, Chefredakteur der „Liberta“, ſprach Namens der Preſſe,

ter Bürgermeiſter von Rom, Herzog von Torlania, Namens
der Hauptſtadt. Abends fand eine Gala Oper ſtatt. Die Aqui
laner überboten ſich an Gaſtfreundſchaft; alle Gäſte waren bei
ten beſten Familien koſtenfrei einlogirt. Heute geben der Provin
ziallandtag und der Gemeinderath ein großes Banket. Am Abend
wiederum Feſtoper und Jllumination. Nachts erfolgt die Rück
kehr nach Rom. Miniſter Genala war geſtern im Theater der
Gegenſtand großer Ovationen.

Ein Schwindelmanöver, vor welchem die Preſſe oft
genug gewarnt hat, das aber von Zeit zu Zeit immer wieder in
Szene geſetzt wird, und von ſpaniſchen Gaunern ausgeht, ver
rient bei den immer lebendiger werdenden Beziehungen zu Spa
nien, hervorgehoben zu werden. Es beſteht darin, leichtgläubigen
deuten durch Vorſpiegelung fingirter Erbſchaften oder fingirter
Schätze Vorſchüſſe zu entlocken, welche angeblich zur
Realiſirung der fingirten Werthobjekte erforderlich ſind. Ange
chts dieſer Schwindelmanöver erſcheint es im allgemeinen Jn-

tereſſe liegend, einem diesbezüglichen Artikel des Madrider „El
Kberal“ vom 17. d. M. möglichſt weite Verbreitung zu geben.
Derſelbe lautet in Ueberſetzung

„Eine wichtige Entdeckung. Die Polizei hat geſtern in
Folge von vertraulichen Mittheilungen welche ihr vor einigen Ta
gen zugegangen ſind, eine wichtige Entdeckung gemacht. Als ſie
pämlich im dritten Stocke der Wohnung Nr. 44 in der Straße
Valverde eine Hausunterſuchung veranſtaltete, fand ſie eine Menge
an hochſtehende Perſonen gerichtete Briefe, eine große Anzahl fal-
ſcher Urtheile zu Gunſten oder Ungunſten von Jndividuen, welche
angeblich vor Gericht geſtellt geweſen, und ein Buch, das, in einem
Siße mit doppeltem Boden verborgen, in chronologiſcher Ordnung
ſowohl die Namen der Opfer dieſer Betrügereien, als diejenigen der
dabei thätigen Helferéhelfer enthielt.

Nebſtdem fielen noch mehrere andere intereſſante Schriftſtücke,
ſowie auch ſechs Stempel in die Hände der Polizei Unter den
letzteren fanden ſich ein ſolcher von einem Gerichte in Madrid einer
pon der Militärverwaltung und einige ausländiſche, unter den
erſtern viele gefälſchte königliche Ernennungsurkunden des karliſtiſchen
Heeres, und zwar vom Sergeant aufwärts bis zum General.

Dieſe Jnduſtrie datirt ſchon vom Jahre 1870 und unterhielt
Verbindungen mit vielen Hauptſtädten Europas und Amerikas.
Eines der in beſagter Wohnung verhafteten Jndividuen war gerade
daran, einem Galeerenſträfling von Ceuta einen Brief zu ſchreiben
in Arbeit fand ſich ein Schwindel von großem Belange gegen einen
ausländiſchen General.“

Eine Liga zur Austreibung der Pariſer Moden
aus den Vereinigten Staaten organiſiren gegenwärtig patriotiſche
Damen in NewYork und andern Großſtädten des amerikaniſchen
Oſtens. Die New Yorker Blätter ſtehen der Bewegung im All
gemeinen durchaus ſympathiſch zur Seite. Jhre Anſtifterinnen
betonen, daß es des amerikaniſchen Nationalgefühls unwürdig
ſei, ſich von den oftmals bizarren und geſchmackloſen Einfällen
der Pariſer Modiſten abhängig zu machen daß die amerikaniſchen
Damen beſſer thäten, ihrem eigenen Geſchmack zu folgen und
das ungezählte Geld, das alljährlich nach Paris wandre, der ein
heimiſchen Jnduſtrie zuzuwenden. Und bei uns?

cSokales.
Halle, den 31. October.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mil
vollſtöndiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Herr Oberbürgermeiſter Staude und der Stadt

verordneten Vorſteher Herr Regierungsrath a. D. Gneiſt ha
ben ſich geſtern nach Wiesbaden begeben, um Sr. Kaiſerlichen
und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen das Album zu über-
reichen, in welchem die Photographien der Ehrenjungfrauen am
16. September, ſowie die anderen photographiſchen Abbildungen,
die ſich bereits in der Gewerbe- Ausſtellung 1881 befanden, ent-
halten ſind.

Der auf der Grube Nr. 6 zu Wolfen bei Bitter-
feld, den Greppiner Werken gehörig, in Arbeit ſtehende
17jährige Grubenarbeiter Johann Wach ſtürzte am Sonntag
wahrſcheinlich in Folge eines Fehltrittes von der Ladebrücke aus
nicht unbeträchtlicher Höbe in den Schacht hinunter und zog ſich
hierbei ſo erhebliche Verletzungen des Körpers, namentlich aber

einen Bruch des linken Oberſchenkels zu, daß er ſofort nach der
chirurgiſchen Klinik hierſelbſt transportirt werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

dem Oberſten Haſſel, Kommandeur des Magde-
burgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36, den König-
lichen KronenOrden zweiter Klaſſe mit Schwertern
am Ringe zu verleihen.

D Eisleben, 30. October. Se. kaiſerl. und königl. Hoheit
der Kronprinz wird unſerer Lutherfeier nicht bei-
wohnen, wie aus dem nachſtehenden an Herrn Geh. Rath
Leuſchner hierſelbſt gerichteten Schreiben hervorgeht

Wiesbaden, 28. October 1883.
Ew. Hochwohlgeboren

habe ich die Ehre im Höchſten Auftrage ganz ergebenſt zu
benachrichtigen daß Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz
zu Höchſt Seinem aufrichtigen Bedauern verhindert iſt, der
Lutherfeier in Eisleben beizuwohnen. Anderweitige, nicht
abzuändernde Reiſedispoſitionen verbieten die Theilnahme
Sr. kaiſerlichen Hoheit an einer Feſtlichkeit, welcher beizu-
wohnen Höchſtdemſelben zu wahrer Befriedigung gereicht
haben würde.

Ew. Wohlgeboren ſoll ich erſuchen dem betreffenden
Comité hiervon unter dem lebhaften Ausdrucke des Be
dauerns Sr. kaiſerlichen Hoheit Kenntniß geben zu wollen.

In vorzüglicher Hochachtung
Ew. Hochwohlgeboren

ganz ergebener

gez. v. Normann.
Eisleben, 30. Oktober. (Vorfeier der Einweihung

des neuen Gymnaſiums.) Geſtern Abend bewegte ſich von
ter Halleſchen Chauſſee herein durch die Straßen der Statt ein
ſolenner Fackelzug nach der Wohnung des Herrn Direktor
Prof. Gerhardt. ca. 160 Schüler des königl. Gymnaſiums
brachten mit klingendem Spiel und (zum letzten Mal) mit der
altehrwürdigen Fahne der Anſtalt an ihrer Spitze ihrem ver
ehrten Direktor und Lehrer eine von Herzen kommende Ovation
dar. Nachdem der Gefeierte ſeinen Dank ausgeſprochen, ſtiegen
aus din jungen friſchen Kehlen die beiden erſten Verſe von
v audeamus“ zum nächtlichen Himmel empor. Hierauf
wurden die Fackeln gewechſelt und der Zug bewegte ſich über
Sangerhäuſerſtraße, Hohethorſtraße, Nußbreite und Freiſtraße,
e neuen Gymnaſialgebäude vorüber, über Lindenſtraße und
d zur Abbringung der Fahne nach der Halleſchen Straße.

ie Fackeln wurden ſodann auf der „Wieſe“ zuſammengeworfen

und beim letzten Auflohen derſelben die ſchöne Feier mit Abſing
ung eines patriotiſchen Liedes beſchloſſen.
d Querfurt, 30. Oktober. Der Gemeinde Troebsdorf
es Kreiſes Querfurt iſt auf Grund des Geſetzes vom 11. Juni

145 147 A ab Kahn bez.

1874 unterm 5. d. M. das Recht verliehen worden, das zur
Durchlegung der Dorfſſtraße nach der Nebra--Lauchaer Kreis
chauſſee erforderliche Terrain im Wege der Enteignung zu
erwerben.

Polleben, Mansfelder Seekreis 30. October.
(Selbſtmord.) Geſtern Nechmittag wurde der Handarbeiter
Andreas Beyer von hier in ſeiner Wohnung an einem neben
ſeinem Bette eingeſchlagenen Nagel erhängt gefunden. Selbſt
mord iſt unzweifelhaft. Das Motiv iſt Lebensüberdruß, da
Beyer ſeit längerer Zeit krank war und den Wunſch zu ſterben
wiederholt ausgeſprochen hat.

Torgan, 30. October. (Kirchenbau. Schenkungen.)
Mit der Reſtaurirung unſerer Stadtkirche verhält es ſich,
wie wenn jemand ein Zimmer mit einem beſonders ſchönen Schmuck
verſehen läßt, vielleicht irgend ein gutes Möbel, etwa ein Pianino
anſchafft; dem entſprechend muß auch bald das übrige Meublement
nach und nach erneuert, reſp. aufgeputzt, polirt werden. Die neuen
Fenſter unſrer Kirche aus farbigem Kathedralglas, welche nun faſt
vollendet ſind. bedingen unzweifelhaft eine Reſtaurirung auch des
Jnnern der Kirche Dieſe ſoll auch durchgeführt werden. Vor
allen Dingen iſt ins Auge gefaßt worden, die bisherigen Em-
poren zu beſ,eitigen, welche gänzlich dem Kirchenſtile, der ur-
ſprünglich in reinſter und edelſter Gothik vorhanden iſt, widerſprechen.
An Stelle dieſer hölzernen Käfige man verzeihe dieſen Ausdruck

ſollen offene Chöre erbaut werden, die der ſonſtigen inneren
Bauart der Kirche entſprechen. Da die Leitung reſp. Ausführung
dieſes Baues einem der hervorragendſten Architekten auf dieſem Ge
biet übertragen worden iſt, wenigſtens zunächſt der Entwurf dazu,
ſo ſteht zu erwarten, daß wir in unſerer reſtaurirten Stadtkirche
ein Gotteshaus erhalten werden, das ſicher noch einmal von her-

vorragender Schönheit werden wird. Auch das Außengewand
wird und darf ſchließlich nicht zurückbleiben. Mancher entbehrliche,
die Schönheit des Ganzen ſtörende Anbau wird nach und noch
fallen müſſen. Beſonders erfreulich iſts zu vernehmen, daß evan-
geliſch geſinnte, wohlhabende und wohlthätige Herzen eine Ehre
darein ſetzen, durch Stiftungen den Kirchenbau zu fördern.
So hat ein „Bürger“ unſerer Stadt, obwohl ſchon ſeit längerer
Zeit nicht mehr hier wohnhaft, eine anſehnliche Summe zum Bau
der Fenſter gegeben. Eine andere wohlgeſinnte Familie beſtreitet
die Koſten zur Erneuerung eines Kirchenportales. Mögen dieſe ſo
anerkenn nswerthen „Vorgänge“ recht zahlreiche Nachfolger finden.
Es fehlt ja in vielen Häuſern unſerer Stadt, Gott Lob, nicht an
den Mitteln zu ſolchen Stiftungen und auch ſicher nicht an der
rechten Liebe zu unſerer ev. Kirche. Dies wird gewiß die nächſte
Zeit noch öfter in der That und Wahrheit beweiſen. Und wir dürfen
hoffen, daß unſere in neuer Schönheit erſtehende Stadtkirche als ein
Denkmal aus dem Jahre der 400jähr. Lutherfeier noch künftigen
Geſchlechtern Zeugniß geben wird von dem evangeliſch- kirchlichen
Sinne der Bewohner unſerer Stadt.

S Nordhauſen, 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Jm
Garten des Herrn Reſtaurateurs Riemann hier findet man
jetzt ein Beet reifer Erdbeeren und friſcher Blüthen.
Zur Zeit iſt man hier mit der Legung eines fünften Tele
graphen-Kabels auf der Linie Berlin-Halle-Nord-
hauſen- Frankfurt beſchäftigt. Vor einigen Tagen erlegte
ein Forſtbeamter in der Oberförſterei Lautenthal ein Stück Hoch-
wild und brach daſſelbe gleich nach dem Verenden auf. Bei
dieſem Geſchäfte zog derſelbe ſich eine geringe Verletzung am
Finger zu, er wuſch die Wunde ſorgfältig aus und achtete nicht
weiter darauf. Kurze Zeit nachher ſchmerzte der Finger heftiger,
ſchwoll an und es mußte ſchleunigſt ein Arzt geholt werden. Dieſer

conſtatirte eine Blutvergiftung. Es wird am Aufkommen des
Erkrankten gezweifelt

R. Erfurt, 29. October. (Neuer pädagogiſcher
Verein.) Hier hat ſich unter dem Namen „Knabenhort“ ein
Verein gegrüntet, der Kinder in Pflege und Obhut nimmt,
deren Eltern dem Broterwerbe nachgehen müſſen, und ſich tags
über nicht um dieſelben kümmern können. Es iſt zu wünſchen,
daß dieſer neue Verein an allen Orten Nachahmung findet.

-ee- Mühlhanſen i/Thür., 30. Okt. (Kindesmord.)
An der Eiſenacher Chauſſee, nahe bei Hennebergs Felſenkeller,
wurde geſtern Vormittag in einem unter der Chauſſee hindurch-
führenden Waſſerdurchlaß die Leiche eines neugeborenen Kindes
aufgefunden, welche in eine alte blaue Schürze eingewickelt war.
Das Kind hat nach der Geburt gelebt und iſt, wie das vollkom-
men eingedrückte Naſenbein beweiſt, durch einen Schlag auf den
Kopf getödtet worden. Die Unterſuchung nach der unnatür-
lichen Mutter iſt in vollem Gange, hat jedoch bis jetzt noch kein
definitives Reſultat ergeben.

Marktberichte.
Magdeburg, den 30. October. Landweizen 182-190

weiß 185--192 glatter engl. Weizen 172--180 Rauh
weizen 168--174 Roggen 149--163 Chevaliergerſte
)70--190 Landgerſte 153-168 Hafer 134-154 pr.
1000 kg.

Berlin den 30. October. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco un-
verändert, Termine behauptet, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

C bez. Loco 155 215 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs-
qualität 174 bez., pr. dieſen Monat bez., Oct. Novbr.

bez. Nov. Dec. 174,5 bez. Dec. Jan. bez., März April
bez. April Mai 185,25 bez. Mai, Juni 188,25-—188,5

bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert Termine
höher, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis vez. Loco 140--
i61 nach Qualität vez. Lieferungsqualität 146,25 bez. ruſſ.

inländ. mittel 150 ab Boden bez.
pol iſch. mit Geruch 133 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u.
Oct. o. u. Nov. Dec. 146 147 bez. Dec. Jan. 148--149
bez. April Mai 192——153 25 bez. Mai Juni 152,5-—153,5
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverändert große undkleine, 137

200 nach Qualität bez. Futtergerſte bez. Hafer
pr. 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſt, gekünd. 2000 Ctnr. Kün
digungspreie bez. Loco 124—163 nach Qualität bez. Lie
ferungsqualität 125,25.& bez. pommerſch. 138--152 .4& bez., preuß.
138- 145 bez. ſchleſ. mittel 142--145 bez., feiner 148-—158

bez., ruſſiſch. feiner 150 ab Bahn bez., pr. voreſen Monat u.
Oct. Nov. 125,5 nom. Nov Der 125, T. 126 bez. Dec. 1883
bis Jan. 1884 bez. Jan. Febr. .4 bez. Febr. März u.
März April C bez. April Mai 133,5- 134--133,75 bez.
Mai Juni bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine

gekünd. Ctnr., Kündigungerreis -4& bez. Loco 137— 141
nach Qualität bez., Amerikan 4 bez. pr vieſen Monat
bez. Oct. Nov. 4 bez., Nov. Dec 4 bez. April Mai

bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 189- 230
bez. Futt rwaart 173 186 nach Qualität bez. Oelſaa-
ten pr. 100 Kilogr. gekünd. Etnr., Winterraps bez.
Winterrübſen bez. Sommerrüvſen bez. Rüböl pr.
100 Kilogr. Termine feſter, gekünd. mit Faß 300 Ctnr., Kündi-
gungspreis 4 bez. voco mit Faß bez. ohne Faß .4
bez., pr. dieſen Monat 65,466 bez. Oct. Nov. 64 764,9
bez. Nov. /Dec 64 64,1 bez., Jan. Febr. 4 bez. April-
Mai 63,6 bez Mai Juni bez. Leinöl pr. 100 Ki-
logr., loco mit Faß 4 bez. Lieferungsqualität bez.
Spiritus pr. 00 Liter à 100 100,000 Termine mat
ter gekünd. 120 00 Liter Kündigungspreis 4 bez. Loco mit
Faß bez. pr. dieſen Monat 5 680,9-5 i bez. Ott.
M. 50,5 0 1--50,2 bez., Nov. Dec. u. Dec. 1883 bis Jan.
1d84 49,4 I--49,3 bez. Jan. Febr. 49,5--49,4 bez. März-
April bez. April Mai 50,6-50 450,6 bez. Mai Juni

bez. Spiritus pr. 100 Liter à 300 20,000 loco
ohne Faß 512--51,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,00--25,00, Nr. 0 25,00 23,50 Nr. 0
u. 1 23 25--22,00 Roggenmehl Rr. O u. 1 pr. 100 Kilogr.
incluſ. Sack, Termine höher gekünd. Ctnr. Kündigunspreis

bez. pr. dieſen Monat, Oct. Nov. u, Nov. Dec. 20,40--20,0
bez., Decbr. 1883 bis Jan. 1884 20 (0--20 70 bez. Jan.

Febr. 4 bez. Febr. März bez., März April bez.,
April Mai 21,05 --21,15 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 30. October. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 180 194 bz., fremder 190--215 bz. u.
Bf. Ruhig. W pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 145
168 bz., neuer trockener 160--174 bz., fremder 155-—-170
z Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. neue 154-172

bz., geringe 140--150 .4& bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco
145-—-155 bz., ruſſiſcher 140--142 4 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco amerikaniſcher und Donau 142--145 bz. Raps
kuchen pr. 100 Ko. netto loco 15,50 bz. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco 67,50 bz. u. Bf., pr. October- November 67,50 Bf.
Flau. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 51,50

bz. Ferner gewichen.Vrestau, d. 30. October. Spiritus pr 100 Liter 100 pCt.
pr. Oct. 51,60 bez. Oct. Nov. 50 30 bez. April Mai 50 30

Weizen pr. Oct. 189 00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 151,
bez. Nov Dec. 151,09 bez., April Mai 155,00 bez. Rüböl pr.
Oet. 66 50 bez Oct. Nov. 65,00 bez. April Mai ,00 bez Wet
ter: Trübe.

Stettin, d. 30. October. Weizen ruhig, loco 160 00--180,00
bez pr. Oct. Nov. 179 50 bez. Nov. Dec. 179,50 bez. April Mai
189,00 bez. Roggen ruhig, loco 141,00--48,00, pr. Oct.
Nov. 142 50 bez. Nov. Dec 142 50 bez. April Mai 149,00 bez
Rübſen pr. Octbr. 314 00 bez. Rüböl ruhig 109 Kilo pr.
Oct. 64 00 bez., April Mai s 50 bez. Spiritus matt, loco
51,00 bez., pr. Octbr. 51,40 bez. Octbr. Nov. 50 30 bez. April-
Mai 50 20 bez.

Hamburg, d. 30. October. Weizen loco und auf Termine
ruhig, pr. Oct. 173 00 Br. 172,00 G., pr. April Mai 188,00 Br.
187,60 G. Roggen loco und auf Termine ruhig, pr. Oct. 31 00
Br. 130.00 G. pr April Mai 143 00 Br., 142,00 G. Hafer und
Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, loco 67,00, pr. Mai 66 00. Spiri-
tus ſtill, pr. Oct. 44 Br., Oct. Nov. 43 Br. Nov Dec. 42 Br.
April Mai 41 Br. Wetter: Trübe.Liverpool, den 30. October. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 4000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speku
lation und Export 100 Ballen. Amerikaner ruhig Surats ſtetig.
Middl. amerikaniſche Oktober-November- Lieferung 58! 2, Novpember-
December Lieferung 52/32, December Januar Lieferung 52/z2, Januar-
Februar Lieferung 559

Petroleum. Berlin den 30. October. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24,7 bz. Hamburg Petro-

leum behauptet, Standard white loco 8,20 Bf., 8,15 Gd., pr. Octo
ber 8,15 Gd., pr. November- December 8,20 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 8,05 à 8,00 bz. u.
Käufer, pr. November 8,95 à 8,00 bz. u. Käufer, pr. December
8,20 bz., pr. Januar 8,30 Bf., pr. Februar 8,40 Bf. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bz. u. Bf., pr.
November 20 bz. u. Bf., pr. December 20!, Bf., pr. Januar 20/,
Bf. Steigend. New-York, den 29. October. Petroleum
Standard white in NewYork 8*/, Gd., do. in Prerr 8 Gd.,
h ſten in NewYork 7 do. Pipeline Certificates
1 D. II O.

Waffſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 30. October Abends am neuen Unterhaupt 2 06,
am 31. October am neuen Unterhaupt 2,02 Meter.

Faßſerwand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 30. October 0,98 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. October
Am Pegel 1,54 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 30. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Stimmung im Anſchluß an günſtige
Wiener Tendenzmeldungen. Sehr bald ſchwächte ſich dann, vom
lokalen Markte ausgehend, die Haltung ganz allgemein ab und un
terlag weiterhin noch mehrfachen Schwankungen; der Börſenſchluß
war matt. Das Geſchäft entwickelte ſich ſehr ruhig; nur periodiſch
hatten Ultimowerthe belangreichere Umſätze für ſich. Der Kapi
talsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während
fremde, feſten Zins tragende Papiere ſchwach lagen. Die Kafſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt wenig
veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 3/, notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditaktien
unter unweſentlichen Schwankungen mäßig lebhaft um Franzoſen
und Lombarden ſetzten wie erſtere etwas beſſer ein, gaben aber
weiterhin bei mäßigen Umſätzen wieder etwas nach; andere Oeſter
reichiſche Bahnen waren ſchwach und ruhig. Von den fremden
Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als ſchwach zu
nennen, Ungariſche 49 Goldrente und Jtaliener waren behauptet.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig; in
ländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ſtill. Bankaktien ſchwach
und ruhig; Diskonto-Kommanditantheile, Deutſche, Darmſtädter
Bank ſchwächer. Jnduſtriepapiere und beſonders Montanwerthe
matt Laurahütte und Dortmunder Union Stammpriortäten niedri-
ger angeboten. Jnländiſche Eiſenbahnactien matter, Marien
burg Mlawka, Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn niedriger.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 244 00, Franzoſen
534,00, Oeſterr. Creditäctien 479,50, Dortmunder Union Stamm
Prioritäten 8925, Laurahütte 122,62, Darmſtädter Bank 151 00
Deutſche Bank 143 25. Disconto 185 00, Freiburger 117.75, Mecklen-
burger 193,00, Mainzer 107,00, Marienburg 99,75, Rechte Oder
uferbahn 192,50 Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 124 37,
Galizier 120,75. Elbethal 334,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 319,00
Gotthard 97,00, Buſchtehrader Bahn 79,75, Rumänier 102 87,
Oeſterr. Papierrente 66,12, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
117,00. Jtaliener 90,00, Ruſſen alte 84,75, Ruſſen 1880er 70 25
Oeſterr. Goldrente 84,00, 4 Ung. Goldrente 73,50, Ruſſiſche No
ten 197,25, Ruſſ. Orient II. 54,87, do. III. 54,62, Lübeck-Büchener

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 30. October. S. M. Kanonenboot „IJltis“, 4

Geſchütze, Kommdt. Korv.Kapt. Klauſa, iſt am 6. September
c. in Kung-kung tau eingetroffen.

Berlin, 30. Oktober. S. M. Kanonenboot „Nautilus“,
4 Geſchütze, Kommandant Korv.Kpt. Aſchenborn, iſt am 30.
Oktober in Plymouth eingetroffen und beabſichtigt am 3. Novem
ber er. die Reiſe fortzuſetzen.

München, 30. October. Der Referent für die Frage der
Gehaltsaufbeſſerung des pragmatiſchen Beamten, Abz. Keßler,
beantragt in ſeinem Bericht an den Finanzausſchuß Ablehnung
der Aufbeſſerung, weil eine Beſſerung der Finanzen nicht dau-
ernd geſichert ſei, eine Mehrbelaſtung dann aber unvermeidlich

wäre.
Wien, 30. Oktober. Der Heeresausſchuß der ungariſchen

Delegation berieth heute das außerordentliche Heereserforderniß
und genehmigte mehrere Titel deſſelben, darunker einen Betrag
von 250000 Fl. zur Beſchaffung eines Reſervevorraths an ſtahl
bronzenen Belagerungsgeſchützen, deſſen Bewilligung der Kriegeé

miniſter warm befürwortet hatte.
Peſt, 30. Oktober. Jm hieſigen Circusgebäude brach heute

Abend Feuer aus, das raſch größeren Umfang annahm und den
Circus vollſtändig in Flammen ſetzte. Den Anſtrengungen der
Feuerwehr iſt es gelungen, das Feuer zu lokaliſiren, ein Verluſt
an Menſchenleben hat nicht ſtattgefunden, auch die im Circusge
bäude befindlichen Pferde wurden gerettet.

Bukareſt, 30. Oktober. Die Kammer hat die Demiſſion
ihres Präſidenten angenommen. Der Deputirte Stolojan brachte
ein Interpellation ein über die Beweggründe, welche die Regie
rung veranlaßten, dem König die Reiſe nach Wien anzurathen,
und über die Ergebniſſe der Beſprechungen des Miniſterpräſi
denten Bratiano mit dem Fürſten Bismarck und dem Grafen
Kalnocky. Die Regierung erklärte, in drei Tagen antworten
zu wollen.

Bukareſt, 30. October. Der Finanzminiſter Lecca hat
ſeine Entlaſſung eingereicht. Grani übernimmt an Stelle
Statescu's das Juſtizminiſterium.
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do. do. von 71 5 85, 15bz Iit. i 102/8063 Breslauer Disconto-Bank 5 51/490,096do. do. von 72 5 83,90038 Baſin Hamb. i. u. I. Breslauer Wechslerbank 5373 83 182;338
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ds. Pol. Schatz-Oblig. 4 85,75b3 von 1876 5 103.006 W G. reh h e wegeg n e5 9 2Siege Rente 5 190,20bzB o mindern 47 Geraer Hand. u. Cred.B. 514 5 91,758
umäniſch e. 8 108,00bz d IV. m. J 100,706 Gothaer Privafbank 72 723 125,7565 Je o 108,10b wo VI. Em. 41/2 104 106 G annober che Bant 51/2 973 4

5 e e ten tet unten nzu et 4 t HalleSorau nben (gar.) 412103, Magdeburger Bankverein 4 51/4106,00
Ungar. St. Siepbedn. Äet. 5 97,40 do. do. Int. C. (gar.) 41/2 103, 25b38 Maße 4 4

3 34300 ertiſch. Poſen Rakleeban“ s atvant 150II. E 5 ob m. Holborſiadt 5 a3 oelsreni 7 6 e h 3.“ u lo4,806 Meininger Frezitbani 2 a 53338do. do. 73,75 B do. do. Lit. B. 4 160, 756 Natioualb. f. D. (50 E. 3 813 97 Gdo. Payierrente 72,0063 G Witienberge 3 Norddeutſche vant 2 812 153,00 G
a3 „2ud h m. 1886 5 103, 106 Oeſterr. Credit (Mk. p. S 4(93/8481,00bz tn w. un on e r u. ehe d 487397EiſenbahnStammActien. en i o n reDividende 1881 1882 o. Str. 4 190,308 Scha W Segtrerän: 312

Nliena-Kie t z ar hanſen ärſuri I Weimar ſche Sant. l 5 258e 4 1 91h eterdam 7 145,25BSan 0 IBerlin Hamburg 17 19 388-75 3Böhm. eſtba r. 1/2 71/2 125,75bBreslau Schwe de drei 41/2 456117,50b3

Buſchtiehrader B. 2 23 80,00
Crefelder Eiſenbahn 6 6 118,5 bz
Dortmund-Enſchede 2 215 61,23 3DuxBodenba 6 712142,2-63Eliſabeth „Weſtbahn gar. 5 5 094,50bz
v Carl-Ludwigbahn gar 7,26) 7,74 121,206

per uli. 7,26 7,74121,2961salherddah vollgez. 6 21297,00bz
er ult. 6 21298,00bzg. Se uben 0 27,25 6

aſchau-Oderberg 4 4 61,206Krouprinz-Rud. (gar.) 4 412 72,006
Kursk-Kiew t z 6,95 7,93 116,25b3
Lüttich-Limburge 9 0 9,50Mainz Zudwiſ heſen 33/5 34 107,006
M Tienburg lawka.

per ult.Metlenb. Fr. Fr. B 5 s 193. 00bz
Niederſchleſ.-Märtiſche

3 95,0906

2141/2 102,50bz6
41/2 104, 90bz G

do.oberſchl. Lit. ar.do. Lit. F. u är.)
do. Lit, 6 (400 gar.)
do. Em. von 79do. Em. von 80Oſtpreuß. Südbahn

e Oder Ufer
Rhein if e o.

ein
do. v 71, 73 convp. 4 7

Tyaringer I. Ser. 4
o. III. S 4do. IV. 4/2do. VI. Ser, 4Weimar-Gera 4 21Werrabahn 2 102,50636

Ausländiſche
Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

HypothekenbankActien.

4 e 256
Rordhauſen- Erfurt. 0 26,00 b

Vöhmiſche Nordbahn C 91,2566
Dux-Bodenbach II. Em. 5 26,00Bdo. III. Em (in Goldw.) 5 105,008

Die Erneuerung der Looſe
zur zweiten Klaſſe,
zum 2. November er. Abends
hiermit in Erinnerung.

welche bei Verluſt des Anrechts ſpäreſtens bis
6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich

Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.
Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wir unſere Vertretung für das

Hypothekenngeſchüft der Provinz Sachſen
den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

in Halle a. d. S.
übertragen und dieſe zugleich mit dem Jncaſſo der Zinſen, Annuitäten und Ca-
pitalszahlungen beauftragt haben. W r bitten daher die für uns beſtimmten
Hypothekenanträge an genanntes Bankhaus gelangen zu laſſen, welches zur Er
thei u der erforderlichen Aufſchlüſſe gern bereit ſein wird.

München. HSüddeuntſche Bodencreditbank.

Für Peherberger.
Ein ſeit langen Jahren beſte

hendes alt bekanntes Logirhaus
für Mädchen in Hamburg,
ganz complet eingerichtet und
worin der jetzige Jnhaber ſich
Vermögen erworben hat, ſoll we
gen Zuruheſetzung an einen ſol
veuten Käufer unter coulanten
Bedingungen abgegeben werden.
Nähere Auskunft ertheilt der
Makler Johannes Walter,

Neuſt. Neuſtraße
r e

Ich ſuche für ſofort eine
perfecte Putzmacherin

als Verkäuferin. Gehalt monatlich
15 bei freier Station. Offerten mit
Photographie an

Lehmickoe,
Leipzig, Hainſtraße 17.

Laut. Verein Ierkur“
in Leipzig.

Angemeldete Vacanzen.
Leipzig. Buchhalter Rüſchenfabrik.

do. Correſp. fremde Sprachen.
do. Reiſe Leinen baumw. W.
do. Verkäufer div. Branchen.

Sachſen. Buchhalter Brauerei.
do. desgl. Tapetenfabrik.
do. Correſp. Strumpfw.
do. Reiſe We ßw. Gardinen.

Thüringen. Contor Lager Getreide.
Halle. Contor Eiſenw. Leinen.
Gera. Contor Weberei.
Sangerhauſen, Zeitz, Weimar,
Halle. Verkäufer diverſer Branchen.
Proſpect gratis gegen Retourm.

Junge Leute, welche ſich verh. wollen,
ſuchen Wohnung im Preiſe von 36 bis
50. Zu erfr. Albrechtſtr. 4, Hof I. l.

Braunſchw. Hannover 5 5 684,00 B
Gothaer Grunderedit- B. 4 468,506

do. unge (4000. 4 .4 77,00BPreuß. Bodencredit-Bank 62 62/3 98,60bz
do. Centr. (4000 E. 73 83/4 126,00B
do. Hyp. B. (Spielh.). 42 5 5309,756

Südd. Bodeu-Creditbant 7 61 133,406

Hypotheken Certificate.

Zf-
Anhalter Landesbank 5 (103, 90B
BWnnſchweig Hapnover 412 [101,70B

4 (98,25 Bewige Hyp. V. ein 41/2 102, 40b3
4 (99,00bssibetr Prämien I. Wöth. 118,60

do. do. II. Abth. 115,506Gdo. rückzb. m. 116 i 109.206
Krupp'ſche neue rzb. à 110 111,00*

Brüderſtr.

W eine wie immer E.

I. e IV. rDonnerstag den 1. November von früh 10 Uhr ab

Karpten polnisch und blau.

118,256100730
105, 706Pommerſche rz. à 1 Weg

reuß. Bd. unkb. rzb. à110 5 110,60
do. V. u. VI. S. rzb. à100 5 102,50
do. rückzb. à 115 41 108,706
do rückzb. à 100 4098,00b,do Gentral-Bed: Credit

unk. Pfobr. rzb. à 100 5 1104,00b3
o do. rzb. à 110 41 109,406)

g. d. rzb. à 100 4 199,906
p v itvs. cyb. à i26 tB. un 2 „25bzdo. à 110 5 109,00b36J. do. b. à 100 4 198,506b
Stettin Nat. Hyp. 5 100,60

o. rzb. m. 110 41/2 104,00bz Go rzb. m. 110 98,50bzGetiunt Boren. Credit 106. 00816

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 4,, ausgenommen Leopoldshaller

Stamm-Pr. 59

Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr nichtmit dem Kalenderjahr zuſammenfä t, verſtehen 2
die Dividenden ghſte yeet abgelaufene

he v 1882 r 000ren e Brauer 2 „00b;la ch.B.A. 44 SZehn i i Maſch. 6 1o3,006
erl. Maſch. Schwarht. 3 144,756

Berliner Unionsbrauerei 2 SBöhm. Brauh. A.G. 9 9 Is0, 006
Braunſchweiger Jute pirit 12 1181, 256
Cröllwitzer Pa las 16 1189, eDeutſche Asphält 3 33 57. 75Cont. Gas 13 13 135
Eckert Maſch. Fabrik. 9 10
s Salzwerk 6126Eilenburger Cattun. 90a ain grggerei 9 1154,256riedrichshöhe A.B. 16 288.006b3Glanuziger ückerfabrik 5 686812 94,50bz
Görlitzer e hnbed. 8 1143,506
Greppiner e ealleſche z inenfabritr 20 20 248,906

einrichshall chem. 81/2 9 1140,256ette, Elbſchi f.Geſ. 8 5 1129,40b;
Körbisdorfer m Flabrit 12 (91/2
Landré Weißbierbr. 7 1118,506Leopoldshall chem. 9 117. 006do. St. Pr. 9 123,006Diagerr. Aug. Gas 8 126.508
Magdeburger Baub. 31136 i 95, 25bAzrdtiuſer Tapetenfäbrik 7 7 116,906
NRüruberger Bierbrauerei 5 (90,008
Pſerdebahn r v 85 1110,5969 l 81 183, 72bz

Magdeburg 7 7 140 506er Sprit Fabrit 5 5 75,506G
ächſ. Maſch.-Fabr. Hartm 9 123, 00bz

Sächſ. Stickmaſch. 6 I 116,20v5
Sächſ. Webſtuhlf. 8 122,906Salzungen 5 6 999,106S chem. Fabrit 12 12 159,258Schwanitz, Gummif. 16 16 192,25
Staßf. chem. 12re Maſch.: 20 20 289,006
Thüring. Salinen 312 4 69,75BTivoli Aietien Bierbrauerei a 88, 80b
Union, chem. Produkte 10 I115,006Weſtfäl. i ſrie 10 I112,00bzZeitzer Maſch.A 9 154,506

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das ſäe nicht mit 31. December
chließenden Geſellſchaften verſtehen 64 die Divi-
enden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.

Aachen-Höngener. 0 9Anhalt. Kohlenwerk 612 9 122,506

Arenberger. 5 S
Vochum Lit. 4. 9 (009 993, 006z6
do. Lit. B. 9 0Bochum. Gußſtahl. 5 99 „80636

Bonifacius 90 0 76,560
Boruſſia 90 3Braunſchweiger Kohlen 2 1 12, 00bz6
Lölner Bergwerk. 5 512 126, 00 G
Conſolidirte Marie 5 6 25bz GConſolidirte Redenhütte 112, 00bz G
Donnersmarckhütte 2 31 65, 75616
Szrtm. Prrgb. St. Z. (62, 56b36

do. Unrsét.- fus 4 88,50b;
do. per ult, 4 190,50bzGelfenkirchener 71 7 1120, t

m „Marien St. t. 75,002
rgallert. Bergwert 3 z 65, 10bz6

arpener 2 1101,00636arzer Wiſenw. St. Pr. 2 29,006
iberniaga 4 513 166, 25bzörder Hütten 0 40, 25636
örder zuſammeng. 90öln-Muſener 1 28,50636Königs u. Laurahütte 6 1I122,00b36
do. do. per ult. 6 123.106

Lauchhammer 9do. conv. 0 SMagdeburegr 31/3 11 197,005
do. St. Pr. rit. B. 5 I11Mechernicher 13 13 160,256

Oberſchlef. kiſuö. 0 3 62,50b36G
Phönix Iiäit. 6 0193,60bzdo. Lit. z. 0 35,00bz B

Brüderſtr. 17
I. Etage

Ein Laden
in guter Lage wird per März oder
April 84 zu miethen geſ. Off. mit
Preisangabe sub B. H. an Rud.
Mosse, Görlitz erbeten.

Eine Wohnung von Stube, Kam-
mer, Küche für 40.2. iſt an kinderloſe
Leute Neujahr zu beziehen

Geiſtſtraße 46.
Gut möblirtes Zimmer nahe

dem landwirthſchaftl. Jnſtitut ſofort zu
vermiethen Karlſtraßze 23, J.

Gr. fein möbl Zimmer zu vermieth.

Könige u. Merſebrgrſtr. Ecke 41b II. r.

9 Stube u. K., heizbar,Gut möbl.
paſſend für 2 Herren, Wilhelmſtr 16b.

Logis mit Koſt für zwei Herren
kl. Sandberg 7 part.

Ein frdl. möbl. Zimmer, ſep. Eing.,
ſofort zu vermiethen Steinweg 47 II.

200 St. ſtarke, gutG umef weidehammel

zur Wintermaſt ſind im Ganzen od. ge
theilt preiswerth zu verkaufen bei
C. Grunert, Freyburg an.

Ein junges Mädchen, welches Luſt
hat die Küch und Milchwirthſchaft zu
erlernen, findet auf einer Domaine
Stellung. Antritt 15. Nov. Näheres
unter Chiffre M. M. 200. poſtlagernd
Roßla a. H.

d. Albin Henmntze, Schmeerſtr. 39.

Dammendortf.
Sonntag den 4. u. Montag den

5. Novbr. ladet zur

Hirmess
ergebenſt ein Fr. Weiser.

Töberitz.Sonntag den 4. u. Montag den
5. November ladet zur

Hirmess
freundlichſt ein A. Koch.

Rassnitz.
Sonntag den 4. u. Montag den

5. d. M. ladet zur Kirmess
freundlichſt ein

L. Bieler.
Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der

Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn-

fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75

Ein flotter junger Kaufmann fin
det in einem Materialwaaren Ge
ſchäft ſofort Stellung als Verkäu
fer. Zeugniſſe erwünſcht. Schrift
liche Meldungen ſind in der Exped. des
Anzeiger in Arternm unter H. H.
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Hohenthurm,.
Sonntag und Montag, den 4. u.

5 Novbr., ladet zur Kirmeß
freundlichſt ein W. Weber.

Zug ne nach Halle 11 Uhr Abends.

Spickendorf.
Zur Kirme ß Sonntag den

4. Novbr. Tanzmuſik, Montag
den 5. Novbr. BallAnfang Nachmittag 3 Uhr,
ladet freundlichſt ein

M. Mähneckoe, h
Familien Uag Uachrichten.

TodesAnzeige.Heute Abend ge r entſchlief
ſanft und Gott ergeben unſere liebe
Mutter, Schwieger-, Groß und Ur-
großmutter

Frau Wittwe Eliſabeth Köcher
geb. Florſtedtan Altersſchwache t im 86. Lebensjahre,

was wir Verwandten und Bekannten
um ſtilles Beileid bittend, hiermit an
zeigen.
Hedersleben, 29. October 1883.

Die Hinterbliebenen.

Für den provinziellen und localen Then

verantwortlich: Art hur Goehring
in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.

einzureichen.

BGebhauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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F. Die Generalkonferenz der ſtädtiſchen Lehrer,
welche geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten
Förſter im Saale der alten Volksſchule ſtattfand, wurde von dem
Herrn Vorſitzenden mit einer Anſprache unter Hinweis auf Luther
und ſeine reformatoriſche Thätigkeit eröffnet. enn von mancher
Seite behauptet wird, daß man jetzt zu viel über Luther ſpreche,
ſo iſt dies im Hinblick auf die Größe dieſes Mannes, deſſen Glei-
chen es ſeit der Apoſtelzeit nicht gegeben hat, keineswegs zu unter

Wie ein Edelſtein, von den verſchiedenſten Seiten her
betrachtet, in immer neuem Lichte ſtrahlt und funkelt, ſo iſt dies
auch mit dieſem Gottesmanne der Fall. Mag man denſelben nun
als Kämpfer mit dem Schwert des Geiſtes, als Liederdichter. als
Freund, als Familienvater u. ſ. w. betrachten immer erſcheint
derſelbe von neuem bewundernswerth. Für jeden evangeliſchen
Chriſten, alſo auch in erſter Linie für den Lehrer, präcifſirt ſich ſein
Wirken in dreifacher Weiſe. 1) wirkte derſelbe durch ſeine Per
ſönlichkeit, ſein Mitgefühl mit dem armen vielgeplagten und von
anderen Nationen verächtlich behandelten deutſchen Volke und durch
ſein treues, deutſches, frommes Herz 2) durch ſeinen Katechismus,
als der Quinteſſenz aller bibliſchen Wahrheit, welcher alles ſo kind-

lich einfach und doch ſo tief auffaßt; 3) durch die Befreiung der
gedrückten Gemüther durch das paul. Wort: „Der Gerechte wird
ſeines Glaubens leben.“ Dieſe Rechtfertigung durch den Glau-
ben hat er in einer beſonderen Schrift dargelegt „Von der Frei-
heit eines Chriſten.“ Welche Fürſorge er Der Schule, allerdings in
erſter Linie der Gelehrtenſchule, widmete, iſt bekannt, und iſt es an
uns, dieſen innigen Zuſammenhang zwiſchen evangeliſchem Glauben
und evangel. Schule nicht loszulöſen, da Glauben und Wiſſen in
ſteter Verbindung bleiben müſſen. Mit dem Wunſche, daß das
Lutherfeſtjahr auch für die Schule ſich als recht ſegensreich erwei-
ſen möge, ſchloß Herr Superint. Förſter ſeine Anſprache. Hierauf
hatte derſelbe verſchiedene Mittheilungen zu machen. Zuerſt über-
gab er je eine Lieferung von Luthers Hauspoſtille der Bürger-
ſchule und der Volksſchule. Dann gab er bekannt, daß ihm ver-
ſchiedene Luthermedaillen überſchickt worden ſeien, deren Gepräge
und Form in Augenſchein genommen werden könne. Aus Hanno-
ver war eine Zuſchrift eingegangen, worin ſich eine Verſicherung
empfiehlt, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, gegen gewiſſe jähr-
liche Beiträge, weniger bemittelte Eltern in den Stand zu ſetzen,
ihre Söhne während der Einfährig-FreiwilligenDienſtzeit anſtän-
dig zu unterhalten. Ferner gab er bekannt, daß Regierung und
Miniſterium die Einführung des Römhild' ſchen bibl. Hiſtorienbuches
genehmigt haben. Sodann erhielt Herr Lehrer Thiele II. das
Wort zu ſeinem Vortrag über das von der Königlichen Re
gierung geſtellte Thema „Wie kann die Volksſchule
ihren Schübhern von der Thätigkeit und den Erfol-
gen der Heidenmiſſion, namentlich von der durch
die evangeliſche Kirche geübten Miſſion, Jntereſſe
erweckende Kenntniß verſchaffen?“ Redner verbreitete
darüber in ausgiebigſter und eingehendſter Weiſe und theilte die
Miſſion ein in 1) die apoſtoliſche, Reiſen des Paulus in Klein
aſien, Macedonien, Jtalien 2c. welche ein vielmaſchiges Netz
über die Kulturſtaaten der alten Welt zog. 2) Die mittelalterliche
Miſſion, welche unſere Vorfahren dem Chriſtenthum gewann. 3)
Die Miſſion des 19. Jahrhunderts welche infolge der vielfach er
ſchloſſenen Verkehrswege Weli miſſion geworden iſt. Beſonders ſind
es Jndien, die aſiat. Jnſeln und das Jnnere von Afrika, wo evangel.
Miſſionare ihre Thätigkeit entfalten. Jetzt arbeiten nicht weniger
als 529 evangel. Prediger auf den verſchiedenen Stationen und
giebt es 1700000 evangeliſche Chriſten in dieſen erwähnten Län-
dern. Jn Auſtralien hat man ſogar ſchon Eingeborene als Reli-
gionslehrer ausſenden können. Da jede Miſſionsſtation eine Warte
der Kultur iſt, welche ſich auch vornehmlich in den Dienſt des
Unterrichts ſtellt, ſo iſt es wohl auch billig, daß unſere Kinder der
Miſſionsſache näher treten und in ihnen Jntereſſe dafür erregt wird.
Auf die Miſſion und ihre ſegensreiche Thätigkeit iſt in erſter Linie
beim Religionsunterrichte Du ſollſt nicht an
dere Götter haben neben mir, Dein Reich komme und ich
habe noch andere Schafe, die ſind nicht aus dieſem Stalle, dieſelben
will ich herholen 2c. Zweitens kann für die Miſſion beim Ge
ſchichtsunterricht geworben worden, Karl der Große,
Bonifacius. Drittens, im r Unterricht inwelchem darauf hinzuweiſen iſt, welche geſegneten Landſtriche bar-
bariſche Heidenvölker innehaben. Schließlich könnte wohl auch noch
im natur wiſſenſchaftlichen Unterrichte die Miſſionsſache beim
Vorführen von ausländiſchen Produkten Erwähnung und Befür-
wortung finden. Schließlich faßte der Vortragende das Ganze in
folgende Theſen zuſammen 1) Die chriſtliche Kirche ſoll eine große
Miſſionsanſtalt ſein,

a) nach dem Willen Gottes,
b) nach dem Leben des Herrn,
c) nach dem Befehle des Herrn. (Gehet hin in alle Welt.)

2) Auf Grund des göttlichen Willens entfaltet die chriſtliche
Kirche eine rege Miſſionsthatigkeit, die ſich ſcheidet

a) in die apoſtoliſche,
in die mittelalterliche,

c) in die des 19. Jahrhunderts.
3) Es ſind großartige Erfolge der evangeliſchen Miſſion zu

verzeichnen

a) im allgemeinen,
b) in Zahlen,
o) indirekte Erfolge,
d) bezüglich der Schulthätigkeit,
e) bezüglich der Litteratur,

bezüglich der äußeren Civiliſation.
4) Die Schule nimmt innigen Antheil an der kirchlichen Ver

anſtaltung der Miſſion, denn Kirche und Schule gehen Hand in
Hand in der Erziehung des Menſchengeſchlechts, und in dem Miſ-
ſionsbefehle Chriſti tönt nicht nur der Aufruf zur Taufe, ſondern
auch der der Belehrung. („und lehret alle Völker“.)

5) Die Schule giebt ihren Schülern Kenntniß von der Miſſion
und ihren Erfolgen

a) durch den Unterricht (Religion, Geſchichte, Geographie, Natur-
wiſſenſchaft),
pureh Schriften, welche für Schüler-Bibliotheken anyzuſchaffen

n

Bezüglich der letzteren betonte der Korreferent Herr Lehrer
Steger, daß von ſogenannten Traktätchen abgeſehen werden müſſe,
und will derſelbe haben, daß in das Schul-Leſebuch auf Miſſion be
u Aufſätze eingereiht werden möchten. Außerdem will der-
elbe die einzelnen Unterrichtsabſchnitte, an welche anzuknüpfen iſt,

um die jugendlichen Herzen für die Miſſion zu erwärmen, genau
bezeichnet wiſſen. Jm Anſchluß an dieſen Vortrag empfahl Herr
Superintendent V Förſter den Beſuch unſerer allmonatlich abge
haltenen Miſſionsſtunden und des Miſſionsfeſtes, welches alljährlich
in einer der hieſigen Stadtkirchen gefeiert wird. Der zweite Vor
trag, welchen Herr Lehrer Haring hielt, verbreitete ſich über das,
ebenfalls un der Königl. Regierung geſtellte Thema: „Der Un
terricht in der deutſchen Grammatik in der ein bis
dreiklaſſigen Volksſchule; Methode, Umfang, Ver-
theilung des Stoffes auf die einzelnen Unterrichts
ſtufen. Auch dieſer Vortrag war umfangreich angelegt und grup-
pirte ſich um folgende Theſen:

I. Methode.
a) Man gehe bei den meiſten grammatiſchen Belehrungen von

Muſterſätzen aus.
1) Der Lehrer ſpricht dieſe Sätze vor oder ſchreibt ſie an die

Wandtafel.
2) An denſelben läßt er das zu Beſprechende von den Kin-

dern erkennen und ausſprechen.
3) Einprägung dieſer Ergebniſſe iſt nur dann nöthig, wenn

f um beſondere, weiter zu verwendende Regeln
andelt.

v) Das durch die Belehrung Gewonnene wird an den bunt ge
miſchten Sätzen eines ſchon geleſenen Proſaſtückes geübt Ge
dichte werden nie dazu verwendet.

6) Als Schlußſtein gilt das ſelbſtſtändige Aufſuchen von Beiſpielen
ſeitens der Kinder, wozu der Lehrer den Stoff entweder giebt,
oder wenigſtens andeutet.

II. Umfang.
Tie Grammatik in der Volksſchule iſt nicht zu theoretiſchen
Zwecken, ſondern zu rein praktiſchem Behufe da, weshalb alles

t e e e

Halle, Donnerstag, 1. November 1883.

fern bleiben muß, was der wiſſenſchaftlichen Betreibung der

Grammatik angehört. tDer Unterricht in der Grammatik beſchränkt ſich auf das,
was
1) für die genaue Kenntniß des Sprachſtoffes,
2) Du die Richtigkeit des freien Aufſchreibens Gewinn ab

wirft

b z

rft,
3) die Zergliederung ſchwieriger Sätze erleichtert,
4) Fehlern in der Rechtſchreibung, Wortbildung,

im Gebrauch der Fälle 2c. vorbeugt und
5) zu genauer Zeichenſetzung anleitet.III. V erthellung

a) Die einklaſſige Volksſchule hat einen beſonderen Lehrgang in
der Grammatik nicht durchzuführen, weil
1) die einklaſſige Volksſchule keine Zeit dazu hat und
2) d gemeine Mann dieſelbe beinahe gänzlich entbehren

ann.
b) die einklaſſ. Volksſchule bleibt trotzdem nicht ohne ein gewiſſes

Maß von Anſchauungen, die dem Gebiete der Grammatik an-
gehören, wie

1) Laut, Silbe und Wort,
2) Satz, (Satzgegenſtand, Satzausſage)
3) Hauptwort, Geſchlechtswort, Eigenſchaftswort und Zeit-

wort.
4) Satzzeichen.

c) Jn der mehrklaſſigen Volksſchule iſt dem Unterrichte in der
Grammatik ein beſonderer Lehrgang zugrunde zu legen und
beſondere Stunden, beſſer, halbe Stunden, ſind anzuſetzen.

Jn der dreikl. Volksſchule ſind die einzelnen e viel-
ſeitiger zu geſtalten und den Kindern kann eine gute Beiſpiel-
grammatik, wie die von Baron, Junghans und Schindler, in
die Hände gegeben werden. Außerdem wurde in der Kon-
ferenz noch mitgetheilt, daß die Volksſchule, mit Ausnahme
der untern Klaſſen, den feſtlichen 10. November in der Ulrichs-
kirche feiern wird, während ſich zu gleichem Zwecke die Bür-
gerſchüler in die Marktkirche begeben. An dem Lutherfeſtzuge
(11. Nov.) betheiligen ſich von den genannten Schulen nur
die oberen Knabenklaſſen. Schließlich machte der Herr Vor-
ſitzende darauf aufmerkſam, daß ſich in der Marienbibliothek
eine nach der bekannten Todtenmaske gearbeitete und beklei-
dete Lutherfigur befindet, welche jetzt reſtaurirt worden iſt und
nach vorheriger Meldung von Schülern in Begleitung ihrer
Lehrer beſichtigt werden kann. Das Kollegium der ſtädt.
Elementarſchulen t ſich jetzt aus 137 Köpfen zuſammen,
erfährt aber nächſte Oſtern eine Vermehrung von 8 Perſonen,
ſo daß dann 145 Lehrer und geprüfte amtiren.
Vor genau 24 Jahren ſtanden nur 35 Lehrer unter Leitung
von zwei Direktoren in ſtädt. Dienſten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
y Eisleben, d. 31. Oktober. Während unſere geſammte

Einwohnerſchaft über die vorgeſtern hier eingetroffene bedauer-
liche Nachricht, daß der Kronprinz unſerer Lutherfeier nicht
beiwohnen werde, in nicht gerade angenehme Stimmung ver-
ſetzt iſt, enthielt das heute Morgen hier angekommene Abend-
blatt der „Frankfurter Zeitung“ ein Privattelegramm folgenden
Jnhalts: „Berlin, 30. Oktober, 12 Uhr 35 Minuten. Auf
dem Lutherfeſt in Eisleben wird der Kaifer durch den Kron-
prinzen vertreten werden.“ Da nun aber auch die „Halli-
ſche Zeitung“ in ihrem heutigen Morgenblatte die offizielle
Beſtäti gung von der Behinderung des Kronprinzen veröffent-
licht, ſo iſt jenes Telegramm, welches uns wieder einige Hoff
nung einflößte, jedenfalls als eine Erfindung zu bezeichnen.

J Hettſtädt, 39. October. Die vor einiger Zeit von uns ge
brachte Mittheilung von der Vereinigung benachbarter Ge-
meindetheile mit Hettſtädt bedarf in ſoweit einer Berich
tigung, als es ſich bei der geſtern unter Leitung des Herrn Konſiſtortairath Nitze ſtattgehabten Verhandlung lediglich um Ein-

pfarrung derſelben, alſo Vereinigung derſelben mit der Kirchen-
gemeinde Hettſt ädt handelte. Es waren gegenwärtig die Mit-
glieder des Gemeindekirchenraths, die Ortsgeiſtlichen, Kirchenbeamten
und Patronatevertreter der betheiligten Gemeinden und außerdem
je drei Deputirte der abzutrennenden und event. mit der hieſigen
Kirchengemeinde zu vereinigenden Gemeindetheile. 1) Die Ver-
einigung des von Oberwiederſtedt auch in kirchlicher Be-
ziehung abzutrennenden Kupferbergs mit der Kirchengemeinde
Hettſtädt wurde von ſämmtlichen erſchienenen Betheiligten aner-
kannt. Dieſe Vereinigung ſoll in der Weiſe erfolgen, daß ein voll
ſtändiges Aufgehen des Kupferbergs in die Kirchengemeinde Hett-
ſtädt ſtattfindet, doch ſo daß nach Reſtaurirung der Kirche von
Kupferberg daſelbſt ein regelmäßiger Gottesdienſt abgehalten wird.
2) Der Vereinigung von Molmeck mit Hettſtädt und
3) der Vereinigung der an Hettſtädt angrenzenden Theile von
Burg-Oerner wurde von Seiten des Gemeindekirchenraths
und des Patronats zu Hettſtädt widerſprochen. 4) Bezüglich
der Vereinigung des an der Grenze von Hettſtädt angebauten
Theiles von Oberwiederſtedt etwa 8 Häuſer mit der
Kirchengemeinde Hettſtädt beſtand ein allſeitiges Einverſtändniß
dahin daß die Nothwen digkeit dieſer Vereinigung im kirch
lichen Jntereſſe nicht vorliege, und daß von weiteren Schritten in dieſer
Hinſicht abgeſehen werden könne und möge. Hiernach iſt die augenblickliche Lage der Angelegenheit kurz dahin zuſammen zu faſſen,

daß ein Einvernehmen nur hinſichtlich der Vereinigung des Kupfer-
bergs mit der Kirchengemeinde Hettſtädt erzielt iſt, und zu erwarten
bleibt, in wie weit der Herr Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten
die Sachlage dazu angethan findet, von den dem Staate nach S 111
Th. II Tit. 11 zuſtehenden Rechte, auch gegen den Einſprüch der
Betheiligten eine Veränderung der beſtehenden Parochialverhältniſſe
herb. izuführen, Gebrauch zu machen. Jedenfalls dürfen wir einer
baldigen Entſcheidung hinſichtlich Kupferbergs entgegen ſehen,
da bei der bevorſtehenden Anſtellung eines Pfarrers für Oberwieder-
ſtedt die Abtrennung des Kupferbergs von der Kirchengemeinde
Oberwiederſtedt ſchon vorgeſehen iſt.

Naumburg, 29. Oktober. Der heute hier abgehaltene fünfte
und letzte diesjährige Roß- und Viehmarkt hatte von günſtigem
Wetter begleitet nicht nur eine Menge Menſchen herangelockt,
ſondern auch einen recht erfreulichen Auftrieb aufzuweiſen. Der
Auftrieb beſtand in 64 Pferden, 92 Kühen, 6 Kälbern, 115 ferten
Schweinen, 293 Läuferſchweinen und 563 Saugſchweinen. Ferner
waren zugeführt große Mengen Zwiebeln, Sellerie, Majoran und
Meerrettig. Die Preiſe hatten ſich gegen den Septembermarkt gar
nicht verändert. Pferde, meiſt Ausländer, koſteten bis zu 1500
Fohlen waren nicht aufgetrieben, Kühe, Zucht- und Melkkühe, bis
zu 270 Kälber bis 36 fette Schweine pro Centner Schiacht-
gewicht 50--54 Läuferſchweine pro Paar 45——60 und Saug-
ſchweine behaupteten ihren alten Preis von 12--20 Die günſtigen
Ernteerträgniſſe der Kartoffeln waren wohl als gewichtiger Faktor
beſtimmend, daß der Markt von Saugſchweinen faſt gänzlich ge-
räumt wurde. Für Zwiebeln forderte man anfangs einen höheren
Preis als am letzten Markte. Gelegentlich des Marktes wurde
ein Landwirth aus Grochlitz überfahren und ein Bergarbeiter aus
Rathewitz hatte das Unglück, ſein Portemonnaie mit über 25
Jnhalt zu verlieren.

Salzwedel, 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Als erſter
Kreis Deputirter an Stelle Sr. Excellenz des Herrn Landesdirektors
von der Schulenburrg auf Beetzendorf iſt in der Kreistags-
Sitzung der Herr Baron von dem Kneſebeck auf Tylſen ge-
wählt worden. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag brannte
das Gehöft des Hofbeſitzers Jähnecke in Prezelle nieder. Leider
iſt dieſem Feuer auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen und
zwar der Bruder des Beſitzers. Man vermuthet böswillige Brand
ſtiftung. Auch in Fahrendorf entſtand vor einigen Tagen
Feuer. Die Gemeindewohnung ſowie das Tagelöhnerhaus des
Ackermanns Reineke wurden eingeäſchert. Nur dem günſtigen Winde
und der ſchnellen Hülfe der Ortebewohner und einiger Nachbar
gemeinden iſt es zu danken, daß nicht das ganze Dorf in Flammen
aufging. Das Feuer ſoll durch zwei Knaben im Alter von 7 reſp.

Beilage zu 255 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. SchSchwwetſchke' ſchen Verlage.

8 Jahren beim Spielen entſtanden ſein. Beide Häuſer waren nicht
verſichert.

ee-- Nordhaufen, 30. October. (Klub des Conſervativen
Vereins.) Die geſtrige Sitzung, die erſte nach der So mmerpauſe,
wurde durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn v. Schlieben,
eröffnet. Derſelbe machte zunächſt den Anweſenden die Mittheilung,
daß der bisherige Vorſitzende des Klubs, Herr Dr. Rackwitz, ſein
Amt niedergelegt habe, da er mit Berufsgeſchäften und wiſſenſchaft
lichen Arbeiten überhäuft und durch Erkrankung in ſeiner Familie
behindert ſei, ſeine Aufgabe ganz zu erfüllen. Herr Stabsarzt
Dr Gold horn wurde in deſſen Stelle einſtimmig gewählt. Herr
Baron v. d. Carlsburg ſprach ſodann noch kurz darüber, wie ein
kleines Blättchen im Sangerhäuſer Kreiſe unter dem Namen
„Sangerhäuſer Nachrichten“ dem ausgeſprochenſten Fortſchrittler-
thum ſeine Hülfe anbiete, jedenfalls der letzte Verſuch, dem man
keinen großen Werth beizumeſſen braucht.

N Erſurt, 30. Oktober. (Lutherconcert.) Unſere Annahme,
es werde das vom Barfüßer Kirchenverein veranſtaltete Luther-
concert einen erheblichen Ueberſchuß für das Lutherdenkmal ergeben,
hat ſich leider nicht beſtätigt. Eine Anzahl Dilettanten, welche ſonſt
im Orcheſter unentgeltlich mitwirkte, war an der Theilnahme ver-
hindert, ſo daß im letzten Augenllick an deren Stelle bezahlte Mu-
ſiker eingeſtellt werden mußten. Es hat ſich daher nicht nur kein
Ueberſchuß, ſondern ein Defizit von ca. 120 Mk. ergeben, welches
durch freiwillige Beiträge der Mitglieder des Kirchenvereins gedeckt
werden ſoll.

eer- Vom Harz, den 30. October. (Wilddiebe). Jn wenigen
Forſtgebieten Norddeutſchlands haben die Jäger wohl mit ſo vielen
Wilddieben zu kämpfen, als in denen des Harzes. Die vielen dichtbewal
deten Höhenzüge und Schluchten erſchweren eine Verfolgung unge-
mein, erleichtern dagegen ebenſoſehr das Verftecken des geſchoſſenen
Wildes zur ſpäteren Abholung. Jnfolgedeſſen iſt die Wilddieberei
in einzelnen Orten hier ſehr verbreitet, und es giebt ganze Familien,
in denen nicht ein männliches Mitglied exiſtirt, vom vierzehnjährigen
Burſchen an bis zum ſiebzigjährigen Greis, das nicht ſchon wegen
Wilddieberei beſtraft worden wäre. Kürzlich haben nun Berathungen
ſtattgefunden, wie dem weiteren Umſichgreifen des Wilddiebſtahls
vorzubeugen ſei, und man beſchloß: 1) Eine Vermehrung des Forſt-
ſchutzperſonals anzuſtreben, 2) Eine beſſere Dotirung ſpeciell der
niederen Beamten 3) Die Gewährung reſp. Erhöhung von Prämien
für die Entdeckung reſp. Feſtnahme von Wilddieben. Wenn man
weiß, wie kärglich das Einkommen iſt, für welches ſpeciell die unteren
Forſtſchutzbeamten nicht allein ihren oft ſo ſchweren Dienſt ausführen,
ſondern hier häufig noch ihr Leben in die Schanze ſchlagen müſſen,
wird man nicht umhin können, die Wünſche der Forſtbeamten als
wohlberechtigte zu bezeichnen.

S Vom Harz, 30. Oktober. Der 16 Jahre alte Max Rieche
ging am 6. Juli mit einem Teſching nach der Kirſchenallee zu
Groß-Vohlberg, um durch Schießen die Sperlinge zu verſcheuchen.
Zu demſelben Zwecke hatte ſich der 15jährige Fritz Alten mit einer
Piſtole daſelbſt eingefunden, die mit Vogeldunſt geladen war. Rieche
nahm ihm die Piſtole ab, um nach einem Vogel zu ſchießen, legte
ſie mit aufgeſpanntem Hahn auf den linken Arm; plötzlich entlud
ſich die Piſtole und der Schuß drang dem kleinen Böhme in das
rechte Auge. Nach 2 Stunden war der Knabe todt. Rieche hat ſich
die Angelegenheit ſo zu Herzen genommen, daß ſein Gemüthszuſtand
gelitten hat. Er wurde geſtern auch noch wegen fahrläſſiger Tödtung
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Stolberg am Harz, 29. October. Dem hieſigen gräflich Stol-
berg-Stolberg'ſchen Kammerdirektor Freiherrn von Oldershauſen
(früheren Ober- Bürgermeiſter der Stadt Erfurt) iſt von Sr. Maj.
dem Kaiſer das vormals von der Krone Hannover, ſeit 1866 von
der Krone Preußen zu Lehen gehende Hofamt eines Erbmarſchalls
des Fürſtenthums Calenberg und Grubenhagen (am Südweſtharze
in der Provinz Hannover) verliehen worden. Der Lehenbrief iſt am
19. September cr. durch den Oberſtkämmerer und den Miniſter des
königlichen Hauſes beurkundet und ausgeſtellt worden.

S Suhl, 29. Oktober. (Selbſtmorde.) Die ca. 72 Jahre
alte Ehefrau des Hufſchmieds Adam Sittich zu Breitenbach
hat im ſogenannten Wilke-Teich bei Breitenbach ihrem Leben ein
Ende gemacht. Die Lebensmüde hatte an demſelben Tage noch
Butter nach Schleuſingen getragen und war von da nicht wieder
in ihre Behauſung zurückgekehrt. Vorige Woche wurde in einem
Teiche bei Heidersbach die Leiche eines jungen Mannes, der ſich
erſt vor 14 Tagen verheirathet hatte, gefunden. Derſelbe wurde
bei Ausübung eines Diebſtahls abgefaßt und da gerade Tanz im
Wirthshauſe war, der verſammelten Gemeinde als Dieb vorgeſtellt.
n er nicht überwinden er ſchied im naſſen Element aus

em Leben.

Gotha, 30. Oktober. (Unglücksfall. Wilderer.)
Geſtern Nachmittag wurde das 3 jährige Kind des hieſigen Bäcker
meiſters Heinemann von einem ſchwerbeladenen Wagen überfahren
und verſtarb nach einer Stunde. Der Kreiſer Stötzel ſtieß vor
geſtern beim Begehen ſeines Reviers, des eine Stunde von hier ge
legenen Berlachs, auf 3 mit Schießwaffen verſehene Wilderer, von
denen 2 flüchteten, während der eine ſich dem unbewaffneten Kreiſer
zur Wehr ſetzte und ihn verletzte. Der erkannte und aus unſerer
Stadt gebürtige Wilderer iſt geſtern in ſeiner Wohnung von der
Polizei verhaftet und ins Gefängniß abgeführt worden. Es ſollen
ſich mehrere Wilderer zu einer Korporation vereinigt haben und
den Fiſchteichen auch nicht unerheblichen Schaden zugefügt haben.

n. Gera, 29. Oktober. (Guirlanden. Tezelkanzel.
Arbeiterzüge.) Friſches Tannen- und Fichtenreiſig wird in

den nächſten Tagen wohl ſehr rar werden in Deutſchland und iſt
jetzt ſchon ein ſehr geſuchter und theurer Artikel. Aus dem hieſigen
Stadtwalde werden ungeheure Maſſen davon verſandt. Dieſer Tage
gingen viele Eiſenbahnwagen voll davon nach Leipzig zur An-
fertigung von 36000 Meter Guirlanden zum Lutherfeſt. An der
hieſigen Trinitatiskirche befindet ſich eine kleine Kanzel eingemauert,
von welcher herab ums Jahr 1500 der Ablaßkrämer Tezel zu den
Bewohnern Geras, welche ſich auf offenem Markte verſammelten,
gepredigt haben ſoll. Die Kanzel heißt jetzt noch die „Tezel-
kanzel“. Für die in dem nahe gelegenen Ron neburg wohnen-
den vielen Arbeiter, welche in den Fabriken Geras beſchäftigt ſind,
hat die Königl. Sächſiſche Eiſenbahndirektion die tägliche regelmäßige
Ablaſſung von Arbeiterzügen zu ermäßigten Preiſen angeordnet.

Weimar, den 30. October. (Der 9. Bezirkstag des
Sächſiſch-Thüringiſchen Bezirksvereins der Fleiſcher)
hat am verfloſſenen Sonntag hier ſtattgefunden und waren die
Städte Apolda, Arnſtadt, Berlin, Eiſenaäch, Gera, Gotha, Jeng,
Kahla, Königſee, Leipzig, Nordhauſen, Rudolſtadt, Schwarzburg
und Weimar vertreten. Gegenſtände der Verhandlungen waren
das heutige Jnnungsweſen und ſeine Zukunft, Geſellen- und
Lehrlingsweſen, Herbergsweſen, Arbeitsbücher, Mehlberarbeitung
bei der Wurſtfabrikation, Einführung obligatoriſcher Trichinenſchau
auch für Nichtfleiſcher u. ſ. w. Ein gemeinſames Mittagsmahl ver
einigte ſodann die Theilnehmer im Stadthausſaale und prangte bei
dieſer Gelegenheit als Tafelzierrath das der hieſigen Jnnung ſeit
1633 gehörende Büffelhorn mit ſilbernem Kranze (gewidmet 1634
von Kunald).

J Deſſau, 30. October (Verſchiedenes.) Geſtern feierte
der Seelmannſche Geſangverein hier ſein 40 jähriges Stiftungsfeſt
durch Feſtdiner und Ball. Mit der Feſtfeier war zugleich die Aus
zeichnung der 40- und 25jährigen Jubilare verbunden, welche Erſteren
die goldene und die Letzteren die ſilberne Medaille erhielten. Jm
herzogl. Hoftheater wird am 9. November das Schauſpiel „Luther
in Worms“ in Scene gehen. Als Novität hörten wir am Sonn-
tag die Oper „Jphigenie in Aulis“. Das Werk fand vielen Beifall
und Verehrer der klaſſiſchen Oper waren durch den hohen muſikali-
ſchen Genuß entzückt. Das Comité zur Lutherfeier hat das Feſt
programm veröffentlicht und es handelt ſich nur noch darum, deſſen
Ausführung ſo glanzvoll wie möglich zu geſtalten. Die Begeiſterung
für den großen Reformator iſt im Wachſen, um ſo mehr, da der
ſtarke Giaubensheld mehrmals in der Schloß und Stadtkirche hier-
ſelbſt gepredigt hat. Auf Einladung des Vorſtandes des hieſigen
Kriegervereins hatten ſich am Sonntag mehrere Vorſtände der Ver
eine aus mehreren Städten Anhalts behufs Bildung eines an-
haltiſchen Krieger- Verbandes im Bahnhofshotel eingefunden
und wurde der Antrag des Vorſitzenden, einen Verband der an-
haltiſchen Krieger-, Landwehr- und Militärvereine zu bilden ein
ſtimmig angenommen. Ein Schreiben des herzogl. Staatsminiſteriums

e



t die Uebernahme des Protektorats ſeitens des in Aus Paris, Station der Franzöſiſchen Nordbahn, ſo wie nach den bel-
t, ſobald die ſämmtlichen Kriegervereine Anhalts ſich zu einem
Aſtändig organifirten Landesverbande vereinigt haben werden.
ichdem ein darauf abzielender Beſchluß gefaßt war, wurde die
krſammlung geſchloſſen.

Leipzig, 30. Oktober. (Verſchiedenes.)
jenrath Karl Gottlieb Röder, Ritter des K. K. Franz Joſephs-
Hrdens, früherer Chef der Röder'ſchen Officin am Gerichtsweg, iſt
eſtern Nachmittag geſtorben.Elabliſſement auf n Flur zum erſten Male kennen lernt,

eine ausgedehnte Officin

muß erſtaunen, wenn er erfährt, daß dieſes großinduſtrielle Unter-
nehmen aus den beſcheidenſten kleinen Anfängen hervorgegangen

und im Weſentlichen das Werk eines Einzelnen iſt, eben des geſtern
verſtorbenen wackeren Patrioten. Röder war als der Sohn eines
Bäckers 1812 zu Stötteritz geboren und hat nur durch ſtill beharr-
lichen eiſernen Fleiß das erſtrebte Ziel erreicht und mit Gottes Hilfe

Der Commer-

Wer das letzterwähnte große

iſch- franzöſiſchen Uebergangsſtationen ermäßigte Ausnahmefracht-ſabe in Kraft treten. Die Eiſenbahntarifkommiſſion wird ſich in

ihrer nächſten Sitzung (Februar 1884) mit einem dahingehenden
Antrage zu befaſſen haben. Wie man hört, ſoll ein dahin zielender
Antrag aber auch dem preußiſchen Landes-Eiſenbahnrath regierungs
ſee vorgelegt werden.

Kreiſen die Ueberzeugung bahngebrochen, daß dieſe Exporttarife

Huver, Brandt u. Genzel a. Berlin, Hering a. Magdeburg, Goos
a. Hamburg, Roſe a. Breslau

Stadt Zürich. Gutsbeſ. Zörner a. Neehauſen. Jngenieur
Weſſerling a. Köln. Director Schaffrath a. Magdeburg. Reſ.Lieut.

Anſcheinend hat ſich in maßgebenden

lediglich eine Vergünſtigung der Breslauer Spiritushändler bilden,
und ihre Verallgemeinerung ein Gebot der Billigkeit ſei.

Konſolidirtes Braunkohlen-Bergwerk Marie beiür Notenſtich und Druck, Lithographie
Am Buchdruck, Hunderte von Arbeitern Tag für Tag beſchäftigend,

Generalverſammlung waren 1249 Aktien vertreten.
Tagesordnung befindliche Antrag auf Abänderung des S 24 des
Statuts wurde angenommen, demnächſt die Herren C. Korn und

Atzendorf. Jn der am 29. cr. zu Magdeburg ſtattgehabten

Luchau a. Amſterdam.

Die Kaufl. Kniep u. Wittenberg a. Magdeburg,
Der auf der

freiſtedt,
A. Linde zu Reviſoren, ſowie die ausgeſchiedenen Mitglieder des
Aufffichtsraths, die Herren Generaldirektor Conrad Liſtemann,
Direktor Albert Marcks und Bankier Ottokar Ziegler in Magdeburg

aben er und die Seinen ſich ſo glänzend emporgearbeitet, daß ſein
eiſpiel als ein wahrhaft muſterhaftes dem heranwachſenden, dem

nachgeborenen Geſchlecht zur Nachahmung hingeſtellt zu werden
verdient. Mittelſt der Bayeriſchen Bahn traf heute Morgen
3 Uhr 50 Minuten der Herzog Max von Württemberg mit
Gemahlin, Gefolge und Dienerſchaft von Regensburg hier ein
und reiſte früh 6 Uhr 45 Minuten, nachdem derſelbe im Königs-
zimmer des Magdeburger Bahnhofs Aufenthalt genommen, von da e

und Louiſe Heynemann,weiter nach Bremen. Nach einer Verordnung der Königlichen

durch Akklamation wiedergewählt.

Kivptlſtands-Regiſter der Stadt Salle
Meldungen vom 29. October 1883.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Johann Nepomuk Jajſzycek,
Magdeburgerſtraße 40, und Martha Spangenberg, Hanfſack 4.

Kreishauptmannſchaft iſt das Geſuch verſchiedener Vorſtadt-
dörfer um Verleihung ſtädtiſcher Verwaltungsform mit

Michel, Mittelſtraße 16 und Emilie Rammelt, Brunoswarte 5.Rückſicht auf die dermalige Stellung des Rathes zu der Frage einer
Aufnahme derſelben in den Gemeindebezirk Leipzig abgelehnt
worden und iſt dieſe Angelegenheit zur weiteren Verhandlung an
die betr. Deputation des Rathes verwieſen worden.

Goslar, 30. Oktober. (Die Fundamente einer Rund-
kirche) hat man auf dem Georgenberge hierſelbſt gefunden.
ein Kloſter mit einer ſchönen Kirche dort geſtanden hat, war aus

Der Former Ernſt Auguſt Grenz, Plagwitz,
Langegaſſe 32. Der Paſtor Friedrich

Wilhelm Haarmann Schmiedeberg, und Marie Louiſe Gerlach,
Hermannſtraße 10. Der Kutſcher Friedrich Carl Eduard Franz

Eheſchließungen:

Der Zimmermann Johann Ernſt Wilhelm Bienſtock und Amalie
Dorothee Auguſte Brunkow.

Geboren: Dem Brauer Julius Opel ein Sohn Ernſt Robert,
Böllbergerweg 35. Dem Magiſtrats-Sekretär Auguſt Grobler

Daß
Urkunden bekannt auf Grund von gelegentlichen Funden von Bau
reſten entſchloß man ſich deshalb vor mehreren Jahren, Nach-
grabungen zu veranſtalten. Dieſelben haben ergeben, daß die zum
Kloſter gehörige Kirche einen Centralbau darſtellt, der viel Aehn-
lichkeit mit dem der Capelle Karl's des Großen in Aachen und

Ein Achteckdem der Kirche San Vitale in Ravenna aufweiſt.
mit mittlerer Pfeilerſtellung zur Aufnahme eines höheren Mittel
raums bildet den Grundriß des Hauptbaues, an deſſen Weſtſeite
ſich zwei Thürme anſchließen. tvöllig bloßgelegt, dagegen find an den dem Chor zunächſt gelegenen

Die Chorbildung iſt noch nicht

eine Tochter, Amalie Louiſe, Grünſtraße 2. Dem Handarbeiter
Friedrich Wendt ein Sohn Friedrich Reinhold, Weidenplan 10.
Dem Mechanikus Louis Wiener eine Tochter, Margarethe, alte
Promenade 19. Dem Former Arthur Lange cine Tochter, Fran
ziska, Wörmlitzerſtraße 40. Dem Schuhmachermeiſter Johann
Selka ein Sohn, Paul, Blücherſtraße 5. Dem Silberarbeiter
Hermann Friedrich ein Sohn, Franz Paul, Geiſtſtraße 28. Dem
Silberarbeiter Paul Steckhauſen eine Tochter Louiſe Marie,
Harz 44. Dem Böttchermeiſter Carl Otto ein Sohn, Wilhelm
Carl Guſtav, Unterberg 2. Dem Dachdecker Eduard Spindler
eine Tochter, Emilie Bertha, Brunoswarte 17. Dem Kutſcher

Hermann Probſt ein Sohn, Friedrich Otto, Steinbocksgaſſe 3.
Achtecksſeiten zwei aus dem halben Achteck gebildete Conchen deut-
lich ſichtbar geworden. Die aufgefundenen Bruchſtücke, welche
Architekturformen tragen, gehören der romaniſchen Bauper ode an.
Nach geſchichtlichen Urkunden ſoll Conrad II. (1024--1039) Gründer
des Kloſters geweſen ſein, die Zerſtörung deſſelben hat jedenfalls
im Jahre 1527 ſtattgefunden. Die Ausgrabung wird jetzt von
Seiten der preußiſchen Regierung wieder aufgenommen nach Be

7 Jahr 29 Tage, Diphtheritis, Brüderſtraße 12. Des Kupfer-endigung ba en ſoll die Fläche abgegrenzt und dem Feldbau
entzogen werden.

Handel und Verkehr.
Eiſenbahnprojekt

ſchmied Berthold Schalling Sohn Hugo, 4 Jahr 6

Dem Oberpoſt-Aſſiſtent Chriſtian Schuppe ein Sohn, Auguſt
Heinrich Louis Wilhelm, Gütchenſtraße I. Dem Handarbeiter
Adolf Zehne eine Tochter, Geiſtſtraße 23. Dem Maler Max
Seeliger eine Tochter, Eliſabeth, Bechershof 12.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter Friedrich Müller Tochter
Frieda, 5 Monat 8 Tage, Hydrocephalus, kleine Ulrichſtraße 15.

Des verſtorbenen Droſchkenbeſitzer Louis Roſtin Sohn Paul,

Konat 27 Tage,
Diphtheritis, königliche Klinik. Der Handarbeiter Auguſt Richter,
58 Jahr 11 Monat 19 Tage, Shock, königliche Klinick. Des
Zimmermann Carl Wendt Sohn Hermann 4 Jahr 11 Monat,

Quedlinburg Nordhauſen.Jn Betreff des EiſenbahnProjektes Quedlinburg Nordhauſen hat
die Handelskammer in Nordhauſen beſchloſſen, die betheiligten Jn-
tereſſenten zu einer beſonderen Berathung wegen Zeichnungen zum
Baufonds einzuladen.

Der neue Tarif, welcher mit dem 1. November c. für den
direkten Perſonen- und Gepäckverkehr zwiſchen Stationen
der Direktionsbezirke Berlin und Magdeburg via Berlin Stadt
bahn in Kraft tritt, bezieht ſich auf die Preiſe der bisherigen direkten
Billets J. und II. Klaſſe, welche Ermäßigungen erfahren. Ferner
werden durch den neuen Tarif Billets III. Klaſſe, gültig für alle
Züge, für die betreffenden Relationen zur Einführung gelangen.
Der neue Tarif iſt bei den Billet-Expeditionen einzuſehen.

Spiritus-Tarife.
den Transport von „Rohſpiritus und Sprit“ in Wagenladungen

Am 1. November d. J. werden für

à 5000 kg und 10000 kg von gewiſſen deutſchen Stationen nach

Diphtheritis, königliche Klinik. Der Rentier Carl Fleiſcher, 67
Jahr 5 Monat 23 Tage, Magenleiden, Mittelſtraße 2. Der
Arbeiter Johann Häfner, 61 Jahr 5 Monat 27 Tage, Magen und
Lebercarcinom, königliche Klinik. Der Handarbeiter Wilhelm
Linke, 53 Jahr 1 Monat 6 Tage, Bruſtfellwaſſerſucht, königliche
Klinik. Der Arbeiter Chriſtian Dembny, 39 Jahr 10 Monat
19 Tage, Lungenentzündung Stadtkrankenhaus. Des Handar-
beiter Adolf Zehne Tochter, 3 Tage, Krämpfe, Geiſtſtraße 23. Der
Maurer Auguſt Klopfer, 66 Jahr 8 Monat 28 Tage, Emphyſem,
Schülershof 16.

Fremdentiſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. October.

Kronprinz. Landwirth v. Wrochem a. Schleſien. Jabrikant
Stengel a. Vrünn. Director Pollac a. Harburg. Rentier Helmrich

b à

b z 341Bekanntmachung.
Zur Klaſſenſteuer Veranlagung für das nächſte Jahr iſt,

vorigen Jahre, die Aufnahme des geſammten Perſonenſtandes hieſiger

GenoſſenſchaftsRegiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſerm Geneoſſenſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 6 eingetragenen

Genoſſenſchaft: Du„Halleſcher Wohnungs-Verein“
Colonne 4 folgender Vermerk:

Die Liquidation iſt beendigt und die Vollmacht der Liquidatoren erloſchen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 27. October 1883 an demſelben Tage.

Halle a/S., den 27. October 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

m. Gem. a. Caſſel. Die Kaufl. Schmidt u. Heidenreich a. Dresden,

42 340 507 anfällig und zur Auszahlung gebracht.

Neuberg a. Königsberg.e Die Kaufl. Geucke a. Berlin, Heine u.Simon a. Leipzig, Ernſt a. Mannheim, Kuttenberg a. Frank-
furt a M., Polſter a Neiſſe, Bontheim a. Berlin, Steinig a.
Meſchede, Blandin a. Wechtersnach.

Stadt Hamburg. Hofrath Wagenführ a. Leipzig. Jngenieur
Lieut. d Reſ. Freitag a. Heinrichsberg.

Bergreferendar Haas a. Dortmund. Mad. Borgeeſt a. Moskau.
Scheidewitz u.

Lißo a. Berlin, Mayer a. Plauen iſV., Lotichius a. Frankfurt a M.,
Silbermann, Ophet, Endt u. Ulrich a. Berlin, Richter a. Neu

Bulle a. Charlottenburg, Löhrs a Hamburg, Römer g.
Hannover. Stud. Nagni a. Japan. Hauptm. Filter a. Kiel.
Rechtsanwalt Werner a. Naumburg. Rechtsanwalt Mohr a. Rudol
ſtadt. Frhr. Spiegel von u. zu Peckelsheim a. Wer na.

Goldner Ring. Die Kaufl. Levit a. Berlin Wellner g.
Hannover, Caſpeor, Meſchelſohn, Elsbach u. Sprinz a. Berlin,
Kunze a. Jceßnitz, Schreck a. Berlin, Graff u. Meyer a. Cöln,
Günther a. Leipzig. Rentier v. d. Witt a. Berlin. Amtsrichter
Ay a. Leipzig.

Goldene Kugel. Brennerei-Tech. Kröhl a. Allſtädt. Cand. med.
Brieger a. Schleſien. Director Cled a. Berlin. Dr. Feldmann a.
Bremen. Fabrikbeſ. D. Richter a. Rudolſtadt. Mühlenbeſ Merſchel
a. Rogersheim. Rechtsanwalt Tornau a. Bitterfeld. Die Kaufl,
Friedländer a. Berlin, Winter a. Magdeburg, Rüggeberg a. Barmen,
Morgenſtern a. Schwarzenberg, Jacob a. Schwetzungen, Gottſchalk
a. Leipzig, Schultz a. Dresden, Stock a, Barmen, Käfgen a. Altong,

Deutſche Seewarre.
Ueberſicht der Witterung. 30 October.

Das baromerriſche Maximum über Europa hat an Höhe und
Ausdehnung zugenommen; in den ruſſiſchen Oſtſecprovinzen iſt
das Barometer bis zu 780 mm angeſtiegen. Ueber Central-Europa
dauert das ruhige, ſtark neblige Wetter fort. Nur aus dem hohen
Norden werden Niederſchläge gemeldet. Die Temperatur iſt in
dem Striche Utrecht-Vamberg geſtiegen, dagegen im öſtlichen Deutſch
land geſunken. Jn ganz Deutſchland außer im äußerſten Nord-
oſten, wo Nachtfröſte ſtattfanden, liegt dieſelbe noch über der
normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparonda 4, Petersburg Hamburg 9,
Memel Parie 4, arisruhe 8, München 4, Chemnitz

5. Berlin 9.

Verſicherungsweſen.
Aus einer kürzlich im „Bremer Handelsblatt“ veröffentlichten

eingehenden ſtatiſtiſchen Arbeit entnehmen wir, daß den gegenwärtig
beſtehenden 48 deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten, von denen
35 im deutſchen Reiche, 11 in Deutſch Oeſterreich und 2 in der
deutſchen Schweiz ihren Sitz haben, im Jahre 1882 wieder 101 045
Perſonen neu beigetreten ſind und damit ihren Angehörigen Erb-
ſchaften im Betrage von 340 287 238 begründet haben. Jm
Ganzen waren am Schluſſe des vorigen Jahres bei den gedachten
48 Anſtalten 858 742 Perſonen mit zuſammen 2 913 056 207
auf den Todesfall verſichert, wovon auf die 9 größten deutſchen
Lebensverſicherungsanſtalten, von denen jede mehr als 100 Millionen
Mark Verſicherungsbeſtand hat, mehr als die Hälfte des geſammten
Beſtandes kommt.

Nach Abzug der Sterbefälle und ſonſtigen Abgänge ergab ſich
bei den ſämmtlichen 48 Anſtalten im vorigen Jahre eine reine
Zunahme des Verſicherungsbeſtandes um 156 404 360 C. Den
ſtärkſten Antheil an dieſem Zuwachs hatte die Gothaer Lebens-
Verſicherungsbank mit 20893 700 Reinzuwachs.

Für geſtorbene Verſicherte wurden im Laufe des vorigen Jahres
Gewiß ſind

viele Tauſende von Wittwen und Waiſen dadurch vor Noth be-
wahrt worden und ſegnen das Andenken derer welche noch über
den Tod hinaus für ſie geſorgt haben.

2 n s a re m
Stadt erforderlich.

der bewohnten Grundſtücke,
Formulare zur Ausfüllung behändigt werden,

wohnende Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 546 eingetragenen
Actien-Geſellſchaft:

Halleſche Straßenbahn
Colonne 4 folgender Vermerk:

Der Jnſpector C. Warnhöfer in Erfurt iſt aus dem Vorſtand ausge
ſchieden und an deſſen Stelle der Juſpector Bernhard Friedrich Wilhelm
Gade zu Halle a/S. in den Vorſtand eingerreten, ſo daß der Vorſtand nun-
mehr aus

1. dem Kaufmann Feodor Wolff in Bremen,
2. dem Jnſpeetor Bernhard Friedrich Wilhelm Gade zu Halle a/S.

beſteht.
eingetragen zufolge Verfügung vom 27. October 1883 an demſelben Tage.

Halle a/S., den 27. October 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Zum 1. April 1884 iſt an unſerm Eine

BrälbrelverKaut od. Tauveh.

Dampfbrauerei mittlerer

treffenden bewirkt werden.

findliche Jnſtruction eNAU zu beachten.

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern
beziehungsweiſe ihren Stellvertretern,

als ſich nach ihrer Angabe
Haushaltungen eiuſchließlich der eigenen und ſelbſtſtändig einzeln

Die Formulare ſind binnen 3 Tagen auszufüllen und dem
nächſt zur Abholung bereit zu halten. Sollten wider Er-
warten Perſonen die Formulare innerhalb der
gegebenen Friſt nicht ausfüllen, oder die Aus-
füllung gar verweigern, ſo wird rieſelbe nöthigenfalls im
Wege der adminiſtrativen Hilfs-Vollſtreckung auf Koſten der Be

Bei der Ausfüllung iſt die auf der 1. Seite des Formulars be

Es liegt im Jntereſſe der geſammten Einwohnerſchaft,
nahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt, weil ſie
die Grundlage für eine richtige und gleichmäßige Steuer- Veranlagung bildet.

I. Mai 1851

Eine ächte DDäi-
mis ehe osgge,
Hund, Jahre alt,
kräftig und ſchön ge-
baut, mit ſehr guten
Eigenſchaften, ſteht
zu dem ſehr billigen
Preiſe von Mk. 100.
zu verkaufen.
Domaine Rehsen
b. Wörlitz i. Anhalt.

Ein mittelſtarkes Ar
beitspferd ſteht preis-
werth zu verkaufen

Weßmar b. Gröbers Nr. 40.

Jagdhunde.
Krankheits halber ſollen auf dem

wie im

ſoviel

daß die Auf-

Gymnaſium, deſſen Anerkennun, Oſtern

1885 zu erwarten iſt, die Stelle eines
Religionslehrers proviſoriſch mit dem
Gehalte von 1500 Mark zu beſetzen.
Bewerber, welche die kac. doc. in Re-
ligion und Hebräiſch für alle Klaſſen,
im Vateiniſchen mindeſtens für die unte-
ren beſitzen, wollen ihre Zeugniſſe nebſt
Lebenslauf bis zum 15. November er.
einreichen.
Neuhaldensleben, 25. Oct. 1883.

Der Magiſtrat.
Moehring.

Der Aufſeher Theodor Fünf-
haus aus Grünthal bei Neuteich
in der Neumark, Kreis Czarnikow,
ſucht Stellung mit 50 70lands-
berger Leuten, worunter Märchen
u. Burſchen; auch ſind von Frühjahr
1884, bis alle Feldarbeiten beendigt
ſind, Männer den Herren Gutsbeſitzern

maine Grochow iſt beſetzt.

Größe mit Zubehör, nach der neueſten
Conſtruktion, in einer großen Fabrikſtadt
Thüringens, mitten in der Stadt gele-
gen, mit großem Wohnhaus, wo nach
Wunſch ein flotter Bierſchank betrieben
werden kayn, bisher ſehr günſtig ver-
pachtet, und kann auf Wunſch des Be
fitzers weiter verpachtet bleiben, ſoll
unter günſt. Beding. verkauft, od. auf
ein Gut od. Haus vertauſcht werden.
Die Tauſchodjecte dürfen nicht ſehr ver
ſchuldet ſein, da auf der Brauerei faſt
keine Schulden haften. Off. unter S.
M. 16302 an Rudolf Mosse,
Leipzig erbeten.

Ein Agent ſucht für Erfurt und
Umgezend mehrere Vertretungen
leiſtungsfähiger Häuſer für Cigarren,
Taback c. Offerten unter Chiffre S.
209 an die Exped. d. Ztg. abzugeben.

Ein Ziegelmeiſter, 1 led.
tücht. Kutſcher, beide ſehr gut
eipfehlen, juchen bald Stelle durch

Außerdem iſt nach F 12 des Geſetzes vom 5

die Einführung der Kaſſen und klaſſificirten Einkommenſteuer jeder Eigen
thümer beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter, wie auch jedes Fa
milienhaupt ſür die Richtigkeit und Volſtändigteit der Angaben
in dem Perſonenſtands- Verzeichniß verantwortuich.

Jede unterlaſſene Angabe einer ſteuerpflichtigen Perſon wird
auf Grund obiger Geſetzesvorſchrift außer mit der Nachzah
lung der betreffenden Steuer mit einer Geldbuße
bis zum vierfachen Jahresbetrage der hinterzoge-
nen Steuer gerügt werden.

Halle a/S., den 26. October 1883.
Der Magiſtrat.

betreffend Rittergute Gotha bei Eilenburg ein

ſehr ſtarker, kohlſchwarzer, dreijähriger

Hund faſt ganz deutſche Race
ſehr flüchtig und guter Apporteur,

eine ſehr ſchöue, gelbe, dreijährige

Pointer Hündin von Bray-
Neugattersleben, flüchtige Suche,
feſt vorſtehend, total haſenrein ver-
kauft werdeu.

Ein Colonialwaareu u. Cigar
rengeſchäft mit Deſtillation u. Wein-
handlung in beſter Lage Leipzi gs aus
freier Hand zu verkaufen, jährl. Um-
ſutz ca. 60000, erforderl. 10000.

Mai 1873

3 tGrundſtücks Perkauf.
Dölitz Leipzig. Wegzugshalber

ſoll ein zur Gärtnerei eingerichtetes
Grundſtück unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen verkauft werden. Kaufpreis-
15,000 Anzahlung 1000 4. Nä-
heres beim Ortsrichter Heinmel in
Connewitz- Leipzig.

Agententhätige, ſucht gegen hohe Abſchlußpro-
viſion eine ſolide, gut eingeführte Vieh

Geſellſchaft auch
Trichinen-Verſicherung. Offerten

Frau Binneweiss, gr. Mär- unter J. 4458 an die Ann.Exped.
kerſtr aße 18. Th. Dietrich Co. in Caſſel.

E. geb. Fräul. geſ. Alt., in wirthſch.
u. weibl. Arb. erf., w. ſch. meyrere
Jahre ein Haush. vorgeſt. u. d. Erz.
mutterl. Kind. gel. hat, ſich auch als
Geſellſch. eign., ſucht unt. beſch. Anſpr.
wied. ein. Wirkungskreis.
pfehl. z. Seite.
R. E. 74 an die Exped. d. Ztg.

Ein geb. Mädchen, 24 J. alt, im
Haushalt ſowie Handarbeiten erfahren,
ſucht Stell. als Stütze der Hausfrauzu gleich oder Januar. Gefl. Offerten

an A. Mielentz, Sonnen-
burg bei Cüſtrin.

Off. sub J. C. 16386 an Rud.
Mosse, Leipzig.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
welches mit der Küche und Milchwirth
ſchaft vertraut iſt, wird zum 1. Jan.
1884 als Mamſell unter Leitung der
Hausfrau geſucht. Gehalt nach Ueber
einkunft. Bitte die Atteſte zu ſenden
unter der Adreſſe J. H. poſtlagernd
Brehna.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten

Gute Em-
Gefl. Offerten unter

11 Oxf. ſ. Gurken à Schock 2 .4
incl. Faß im ganzen und einzeln zu ver-
kaufen Calbe a/S., Breite 26.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

und 90n empfiehlt
oballles Itlacher,

Poſtſtraße 10.
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